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Dunkle Schatten.
Heute iſt Spanien durchaus nicht mehr, wie

Mephiſtopheles im Fauſt ſagt, „das ſchöne Land des
Weins und der Geſänge, ſondern ſeit dem Rücktritt des
früheren Diktators Primo de Rivera durchbrechen die revo
lutionären, antimonarchiſchen Strömungen immer wieder
die Oberfläche. Ausgedehnte, langdauernde Streiks, nicht
ſelten auch revolutionäre Erhebungen in der Armee ſelbſt
bringen den Boden, auf dem der König und eine kaum
verhüllte Diktatur ſtehen, immer von neuem zum Erzittern
und die Schüſſe, mit denen einzelne Führer der Revolu
tionäre hingerichtet werden, ſind nicht bloß eine Art
Alarmſignal, ſondern ſie ſcheinen kaum eine ab
ſchreckende Wirkung auszuüben. Geradezu dramatiſch
muüten die Schilderungen an, wie jetzt wieder in der nord
ſpaniſchen Provinz Galicien ein ſolcher Militäraufſtand
aitsbräch und durch regierungstreue Truppen nieder
geſchlagen wurde. Aber es ſind nicht bloß Teile der
Armee, die hier revoltieren, ſondern es iſt neben der Ar
betterſchaft auch die ſtudierende Jugend, die ſich ſeit langem
an den Revolten beteiligt. Was man zunächſt erzwingen
will, iſt ja nichts anderes als freie Wahlen zur
Volksvertretung, die ſchon vor mehr als ſieben
Jahren von dem Diktator Primo nach Hauſe geſchickt und
ſeitdem nicht wieder zuſammenberufen worden iſt. Wohl

idd tit Unrecht befürchtet man, daß bei den nun
e enitgſtens vorläufig verſprochewah gierung einen entſprechenden

üben will, um einen gefügigen „Kongreß“ wählen zu
laſſen. Der jetzt vierundvierzigjährige König Alfons
ſcheint aber letzten Endes ſelbſt bedroht zu ſein. Aller
dings ſteht er dem Treiben der Offizier juntas“ offenbar
ziemlich hilflos gegenüber, hat ſich übrigens auch die
Diktatur Primos 1923 durch eine Offiziersrebellion ebenſo
gbzwingen laſſen wie die ſeitherige Ausſchaltung des
Parlaments. Sofort, als Primo zurückgetreten war und
der Druck der Diktatur wenn auch nicht aufgehoben, ſo
doch gemildert wurde, ſind die Rufe nach Abſchaffung des
Königtums und Einführung einer Republik laut geworden
und mußten durch militäriſches Dazwiſchengreifen gewalt
ſam gedämpft werden. Eine weit offen ſtehende, nahe
gelegene Zufluchtsſtätte hatten die politiſchen Flüchtlinge
immer an Frankreich und es iſt wohl durchaus zutreffend,
wenn die ſpaniſche Regierung behauptet, daß die Auf
ſtändiſchen in den ſpaniſchen Nordprovinzen auch über die
franzöſiſche Grenze mit Waffen verſorgt werden; das wäre
nicht zum erſtenmal geſchehen! „Jn ſpan'ſche Stiefel
eingeſchnürt,“ wie auch Mephiſtopheles einmal ſagt, iſt
freilich das meiſte, was an Nachrichten heute aus Spanien
herausgelaſſen wird.

Beim Nachbar, in Frankreich kriſelt es auch trotz
Bildung des neuen Miniſteriums munter weiter. Der
Senator Steeg, dem es gelungen iſt, ein Kabinett zu
ſammenzubringen, ſteht erſt noch vor der Feuerprobe
der parlamentariſchen Abſtimmung. Er tat einen Schritt
nach links, ſtützt ſich hauptſächlich auf die größte Partei
der Kammer, auf die Radikalſozialen, ohne aber eine
klare Mehrheit zu beſitzen. Die „Affäre Ouſtric“
ſchwebt als dunkler Schatten über den brodelnden
politiſchen Gewäſſern und der Vorſitz in dem parlamen
tariſchen Ausſchuß, der dieſe Affäre mit der Überſchrift „Po
litik und Geſchäft zu unterſuchen hat, liegt in den Händen
Marins, des Führers einer rechtsradikalen Gruppe und
damit der Oppoſition überhaupt. Auch Tardien, der
Geſtürzte und ſeinen Sturz führte die demokratiſch
radikalſozialiſtiſche Mehrheit des Senats herbei iſt
erbitterter Gegner des neuen Kabinetts, obwohl zu dieſem
ſogar mehrere ſeiner bisherigen politiſchen Freunde ge
hören. Aber ſie werden von der Rechten als „Verräter“
und „Kberläufer“ beſchimpft, und es iſt ſehr fraglich, ob
ſie genügend parlamentariſche Helfer mitbringen, um die
neue Regierung jene Feuerprobe beſtehen zu laſſen.
Briand, der Unverwüſtliche, hat auch dieſen Kabinetts
wechſel überſtanden, bleibt Außenminiſter und ſehnt ſich
vermutlich keineswegs übermäßig nach Tardieu zurück.
Jm übrigen trifft er ſich im Kabinett wieder mit dem
jetzigen Handelsminiſter Loucheur, dem bekannten Groß
induſtriellen, der allerdings zuſammen mit Briand 1922
dem Anſturm Poincarés weichen mußte, um ſich ein
Jahr ſpäter aber mit ihm wieder zu vertragen! Parla
mentariſch politiſche Kriſen in Frankreich haben nätnlich
ein eigenartiges Geſicht, das vor allem ſehr „perſönliche

Züge trägt. eS

aus fragen b

Dienstag, den 16. Dezember 1930.

Um die Perſon des Vorſitzenden
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages entſpannen ſich

neue Auseinanderſetzungen über den Poſten des Vor
ſitzenden, den wieder der nationalſozialiſtiſche Abgeordnete
Dr. Frank U einnahm. Vom Zentrum wurde, wie
ſchon vor einigen Tagen, gegen die Fortführung der Ge
ſchäfte durch Dr. Frank Einſpruch erhoben und beantragt,
den Ausſchuß zu vertagen und im ülteſtenrat eine Ent
ſcheidung darüber herbeizuführen, ob der Vorſitzende
eines Ausſchuſſes durch die Mehrheit dieſes Ausſchuſſes
abgeſetzt werden könne.

Nach längerer Ausſprache wurde ein nationalſozig
liſtiſcher Antrag, über den Zentrumsantrag zur Tages
ordnung überzugehen, mit 12 gegen 12 Stimmen, alſo
bei Stimmengleichheit, abgelehnt. Der Antrag des
Zentrums dagegen wurde mit 13 gegen 11 Stimmen an
genommen.

Begrüßungsbotſchaft Or. Curtius an
ſtpreußen.

Reichsaußenminiſter Dr. Curtius, der am Montag
abend nach Königsberg abgereiſt iſt, übergab kurz vor ſeiner
Abreiſe dem Berliner Vertreter der „Königsbeger Allge
meinenZeitung“ eine Begrüßungsbotſchaft an Oſtpreußen,

eolgend e e
t ch J
eſchäftige, bewegt mich die Sorge um Oſtpreußen

Schon lange habe ich den Wunſch, den Beſuch zu wieder
holen, den ich vor zwei Jahren als Reichswirtſchaftsmini
ſter gemacht habe, um damit die enge Verbundenheit des
Reiches mit Oſtpreußen und ſeinen Problemen erneut zu
betonen. Jch freue mich daher, jetzt in Königsberg mit
den Vertretern der Provinz wiederum Fühlung nehmen
zu können. Möge meine Reiſe ein Zeichen dafür ſein, daß
das Reich auch mit ſeiner Außenpolitik Oſtpreußen in ſeiner
Not nicht vergeſſen wird.

Der Volksbegehrenausſchuß.
Die Fragen an die Miniſter.

Der vom Preußiſchen Landtag eingeſetzte parlamenta
riſche Unterſuchungsausſchuß, der unterſuchen ſoll, ob die
Preußiſche Regierung mit verfaſſungswidrigen Mitteln
das YoungplanVolksbegehren bekämpft hat, nahm nach
halbjähriger Pauſe ſeine Verhandlungen wieder auf. Der
Vorſitzende, Abgeordneter Baumhoff (Zentr.) teilte mit,
daß die Reichsregierung dem Außenminiſter Dr. Curtius
nicht die Genehmigung zur Ausfage über die Unterlagen
ſeiner Rede vom 11. Februar 1930 erteilt habe.

Wie der Vorſitzende weiter mitteilt, hat die Preußiſche
Regierung verlangt, daß vor der Vernehmung des Miniſter
präſidenten Braun die Fragen mitgeteilt werden, die dem
Miniſterpräſidenten vom Ausſchuß geſtellt werden ſollen.
Die gleiche Bedingung iſt an die Vernehmung des preußi
ſchen Juſtizminiſters und des früheren Miniſters Grze
ſinskt geknüpft worden. Der Unterſuchungsausſchuß
müſſe für ſein Verfahren die Strafſprozeßordnung an
wenden, wonach Beamte zur Ausſage die Genehmigung
ihrer vorgeſetzten Dienſtſtelle einholen müſſen.

Der Berichterſtatter, Abgeordneter Berek (Zentr.) for
mulierte nach längerer Debatte ſeine Fragen. Mit den
Stimmen der Regierungsparteien wurde daraufhin die
Formulierung des Berichterſtätters abgelehnt.

Demgegenüber wurde mit den Stimmen der Regie
rungsparteien ein ſozialiſtiſcher Antrag (Hamburg) auf
Vertagung angenommen. Der Vorſitzende bemerkte dazu,
der Ausſchuß würde noch in dieſer Woche zuſammentreten.

Volkstrauertag 1931.
Feiern im Jn- und Ausland am 1. März.

Der Ausſchuß für die Feſtſetzung eines Volks
trauertages hat einſtimmig beſchloſſen, den Volks
trauertag in Deutſchland und in den deutſchen Auslands
gemeinden zum Andenken an die im Weltkriege Gefallenen
auch im kommenden Jahr am fünften Aer vor Oſtern,
Reminiſzere (I. März 1931) in gleicher Weiſe wie in
den Vorfahren zu feiern. Die Feier ſoll wieder tn Gottes
dienſten, Läuten der Glocken und Saalfeiern beſtehen. Der
Ausſchuß ſetzt ſg aus Vertretern der Religionsgemein
ſchaften, großer Körperſchaften und Verbände zuſammen.
Den Vorſitz führt der Präſident des Volksbundes Deutſche
Se Pro erſe rſorge, e. V., Reichsminiſter a. D. Dr.

eßler.

Zwiſchenfall im Rechtsausſchuß. Dr.
Schacht über das

europäiſche Problem.
Eine Unterredung.

In einer in engliſchen Blättern veröffentlichten Unter
redung ſetzt ſich Dr. Schacht für einen ſtärkeren Einfluß
der wirtſchaftlichen Sachverſtändgien auf den Gang der
Welitereigniſſe ein. Der allgemeine Wiederaufbau Europas
ſei durch die Politiker und die Neigung bedroht, die Dinge
zu ſehr im politiſchen Licht betrachten zu wollen. Das
europäiſche Probelm ſei niemals zu verſtehen, wenn man
ſich nicht zunächſt über die wirtſchaftlichen Tatſachen klar
werde. Auf ihnen allein laſſe ſich ein feſtes Gebäude auf
bauen, das politiſchen Gegenſätzen widerſtehen könne. Der
Wirtſchaftler ſei niemals ſo notwendig geweſen wie heute,
um die Fehler der Politiker wieder gutzumachen. Jn
ſeiner urſprünglichen Form habe der Yo ung Plan

gegenüber dem Dawes-Plan einen Fortſchritt bedeutet, er
ſei durch die Politiker verunſtaltet worden und müſſe des
halb verſagen. Vielleicht könne ein beſonders weitſich
tiger Ausſchuß noch dazu beitragen, den Young-Plan ſo
arbeiten zu laſſen, daß er wenigſtens einigermaßen ein
Erfolg werde. Das hänge aber weſentlich von den be
teiligten Perſönlichkeiten ab.

e
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(189. Sitzung.) tt. Berlin, 15. Dezember.

Zu Beginn der Landtagsſitzung gedenkt Präſident Bartels, während ſich die Abgeordneten von ihren Sitzen er
heben (die Kommuniſten halten ſich dem Saal demonſtrativ
ſern), des Ablebens des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten
Adolf Hoffmann. Der Präſident gedenkt weiter des
Ablebens des greiſen Zentrumsabgeordneten Dr. Por
der nicht weniger als 46 Jahre d rlamenten, vor
als Vertreter des Wahlkreiſes Breslau, angehört hat.

Der Präſident macht hierauf noch die Mitteilung, daß die
deutſchnationalen Abgeordneten Schulze Stapen, Borck
und Frau Dr. Diling ihre Mandate niedergelegt haben.Abg. Borck bleibt preußiſcher Landtagsabgeordneter; er hat
lediglich ſein durch die Landesliſte erhaltenes Mandat nieder
gelegt, um ein frei werdendes Mandat im Wahlkreiſe Magde
burg anzunehmen.

Anträge gegen die geplante Stillegung der Wen
zeslaus- Grube bei Neurode wurden ohne Ausſprache
en Den ans ſeret überwieſen. Es folgt die Beratung
über den

Staatsvertrag mit der Volksbühne Berlin
wegen der Oper am Platz der Republik. Die Volksbühne
erhält für die Aufgabe ihres Rechts auf Vorſtellungen in der
zu ſchließenden KrollOper geldliche Abfindung und die er
ſicherung einer beſtimmten Anzahl von Vorſtellungen in der
LindenOper Berlin.

Nach einer kurzen Beratung wird der Vertragsentwurf
dem Hauptausſchuß überwieſen

Es folgt die Ausſprache über den Antrag des Rechtsaus
ſchuſſes, kommuniſtiſche Uranträge zur ſogenannten

Schwärtbucker Bauernfrage
abzulehnen. Die Anträge beſchäftigen ſich mit Streitigkeiten
des Grafen von Heſſenſtein bzw. der Schleswig Holſteini
ſchen Hilfebank gegen bäuerliche Pächter.

Das Haus ſtimmt dem Ausſchußantrag auf Ablehnung
der kommuniſtiſchen Anträge zu.

Annahme findet nach einem weiteren Ausſchußantrag die
Verordnung über das Amtsegericht Tirſchtiegel
(Grenzmark e die beſtehende Be Sgen dahin ändert, daß die Zulegung des Reſtes des Amts
gerichtsbezirks Tirſchtiegel zum mtsgericht Meſeritz
ünterbleibt und der zum früheren Amtsgerichtsbezirk Bentſchen
gehörige Teil des Kreiſes Meſeritz unter Abtrennung vom
Bezirk des Amtsgerichts Meſeritz dem Amtsgericht Tirſchtiegel
zugelegt wird.

Zur Beratung ſteht dann ein Antrag des t e eer Kblennt e

ch
em

der das Staatsminiſterium erſucht, in eine
fung der Frage einzutreten, ob und wie der

Uferſchutz der Jnſel Helgoland
ſichergeſtellt werden kann. Der Ausſchußantrag wird an
genommenWeiterhin wird ein Antrag behandelt, wonach S

öffentliche Verſammlungen für die Schuljugend
nur nach vorher eingeholter Erlaubnis der Schulbehörde ein
berufen werden dürfenDer Antrag wird entſprechend dem Vorſchlag des Unter
richtsausſchuſſes h n t.

Abg. Dr. Ausländer (KKomm.) begründet dann einen

in den Schulen körperliche Züchtigung
und Arreſtſtrafen in jeder Form zu unterſagen. Der Antrag

wird abgelehnt. eEs folgt die Beratung der Berichte über die Prüfung derHagers sregnungen von 1924, 1925 und

Antrag

1926. e



Mißtrauensantrag und Remarque- Film.
Der Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages beſchloß, die

Ausſprache über den Mißtrauensantrag gegen Jnnen
miniſter Severing am Dienstag vorzunehinen. Die Ab-
ſtimmung ſoll am Freitag erfolgen. Die erſte Lefung des
neuen Haushaltsplanes, mit der auch die Anträge
gegen das Verbot des Remarque-Filmes verbunden
werden, ſoll am Dienstag beginnen, um am Donnerstag vder
Freitag abgeſchloſſen zu werden. Sodann will ſich der Landtag

vis zum 27. Januar vertagen. Jnzwiſchen ſoll der Hauptaus
ſchuß den Haushaltsplan vorberaten.

Neuer ruſſiſcher Botſchafter
bei Hindenburg.

f Die beiderſeitigen Reden
Reichspräſident von Hindenburg empfing den neu

ernannten ruſſiſchen Botſchafter Chintſchuk zur Entgegen
nahme des Beglaubigungsſchreibens, mit dem die Sowjet
regierung Rußlands ihren diplomatiſchen Vertreter in
Berlin akkreditiert. An dem feierlichen Empfang nahmen
neben der Umgebung des Reichspräſidenten der Reichs
außenminiſter Dr. Curtius und ſein Staatsſekretär von
Bülow ſowie der Chef des Protokolls, Graf Tattenbach,
teil.

Botſchafter Chintſchuk wies im Verlauf ſeiner An
ſprache auf den Abſchluß des Vertrages von Rapallo hin
und ſagte, ſeit damals hätten die Völker der Union der
Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken und Deutſchlands den
Weg der freundſchaftlichen Beziehungen und wirtſchaft
lichen Zuſammenarbeit beſchritten, die einen bedeutenden
poſitiven Faktor in der wirtſchaftlichen und politiſchen Ent
wicklung der Länder und der Politik des Weltfriedens dar
ſtellten. Seine Aufgabe werde es ſein, die freundſchaft
lichen Beziehungen zwiſchen der Union der Sozialiſtiſchen

e und Deutſchland nach Kräften fortzuent
wickeln.

Reichspräſident von Hindenburg erwiderte u. a.
„Herr Botſchafter! Jch ſtelle mit Genugtuunng feſt, daß

Sie in Jhrer Anſprache der guten Beziehungen und der wirt
ſchaftlichen Zuſammenarbeit gedacht haben, die ſich auf Grund
der beſtehenden Verträge zwiſchen Deutſchland und der Union
der Sozialiſtiſchen Sowjetrepubliken zum Wohle beider Völker
und zum Nutzen für den Weitfrieden entwickelt haben, und
vitte Sie, die Verſicherung entgegenzunehmen, daß die deutſche
Regierung und ich ſelbſt alles tun werden, um Sie in Jhrem
Beſtreben zu unterſtützen, diefe Beziehungen weiter zu pflegen
und zu vertiefen.“

e r er s ePoincare lebensgefährlich erkrankt.
Folgen der Operation.

Wie erſt jetzt bekannt wird, hat der ehemalige fran
zöſiſche Miniſterpräſident Poincareé einen Schwäche
anfall erlitten, der als eine Folge ſeiner Anfang des
Jahres überſtandenen Operation anzuſehen iſt. Er mußte

auf Anraten der Arzte ſofort das Bett hüten. Sein Zu
ſtand hat ſich ſeither noch i i

der um ſo mehr Anlaß zu Beſorgnis gibt, als Poincaré
bereits im 71. Lebensjahr ſteht. Nach dem letzten ärztlichen
Bericht hat ſich der Schwächezuſtand nicht gebeſſert; das
Fieber hält an.

rDas neue franzöſiſche Kabinett.
Mehrheit noch nicht geſichert.

In parlamentariſchen Kreiſen iſt man äußerſt geſpannt
auf den Kampf, der ſich am Donnerstag vor der Kammer ab
ſpielen wird. Es ſteht nämlich noch keineswegs feſt, ob Steegtrotz der Unterſtützung der Sozialiſten die ehrheit erhalten
wird.
Die neue franzöſiſche Regierung.

Briand wieder Außenminiſter.
Nach längeren hin und herſchwankenden Verhand

lungen iſt an Stelle des geſtürzten Tardien ein neuer
Miniſterpräſident ernannt worden. Es iſt das der Sena
tor Steeg, der dem Präſidenten der Republik bereits die
Miniſterliſte vorgelegt und Beſtätigung dafür erhalten
hat. Bezeichnend iſt die Erhaltung Briands für die
auswärtige Politik, auch die radikalen Politiker Sarraut,
Ehautemps, Daladier und Barthou gehören dem Kabinett
an. Es umfaßt im ganzen folgende Namen: Miniſter
präſident und Kolonien Steeg (radikal); Jnneres:
Leygues (Linksrepublikaner); Juſtiz: Chéron (Republi
kaniſche Vereinigüng); Außeres: Briand (Sozialrepubli-
kaner); Finanzen: Germain Martin (radikale Linke);
Budget Palmade (Sozialrepublikaner); Krieg: Barthou
(Demokratiſche und radikale Vereinigung); Marxine: Albert
Sarraut (radikal); Unterricht: Chautemps (radikal); Natio
nale Wirtſchaft Handel und Jnduſtrie): Loucheur (radi
kale Linke); Landwirtſchaft: Victor Boret (Demokratiſche
und raädikale Vereinigung); Offentliche Arbeiten: Daladier
(radikal); Poſt und Telegraphie: George Bonnet (radikal);
Luftfahrt: Painleve (Sozialrepublikaner); Handelsmarine:
Daniélou Unabhängige Linke); Arbeit: Grinda (Links
republikaner); Penſionen: Thoumyre (Linksrepublikaner);
Geſundheitspflege: Queuille (radikal).

Verminderte Lebensmitteleinfuhr.
136 Millionen Mark Ausfuhrüberſchuß im November.

Die Einfuhr im November beläuft ſich auf 734
Millionen Mark; ſie iſt damit gegenüber dem Vormonat
um 99 Millionen Mark geringer ausgewieſen, und zwar
vorwiegend infolge verminderter Einfuhr von Rohſtoffen

48 Millionen Mark) und Lebensmitteln 42
Millionen Mark).

Die Ausfuhr bvhne Reparationsſachlieferungen
ſtellt ſich im November auf 870 Millionen Mark. Sie iſt
alſo gegenüber Oktober um 141 Millionen Mark zurück

angen. Zu der Ausfuhr in Höhe von 870 Millionen
ark treten Repagrationsſachlieferungen im

Werte von 61 Millionen Mark (gleicher Betrag wie im
Vormonat), für die vom Ausland eine Gegenleiſtung
nicht erbracht wird.
Die Handelsbilanz en November mit einem

Ausfuhrüberſchuß von 136 Millionen Mark
gegenüber 178 Millionen Mark im Vormonat ab.

t Montag

Britiſcher Proteſt in Moskau
Henderſon über den neuen britiſchen

Proteſtſchritt.Jm Unterhaus machte Henderſon auf Anfrage Mittei
lung von dem inzwiſchen bereits erfolgten neuen Proteſt
ſchritt des britiſchen Botſchafters in Moskau

wegen der Beſchuldigungen im RamfinProzeß.
Henderſon erklärte, der neue Schritt ſei notwendig gewor
den, da ſich die Antwort der Räteregierung nicht mit dem
Kernpunkt der erſten engliſchen Proteſte befaßt und ferner
die Tatſache übergangen habe, daß die Anſchuldigungen
gegen England in der öffentlichen Anklage des Staatsan
walts erſchienen ſeien. Der britiſche Botſchafter ſei des
S angewieſen worden, in Moskau zum Ausdruck zu

ringen,a England mit der Haltung Sowjetrußlands in
dieſer Angelegenheit nicht zufriedengeſtellt ſei.

Henderſon teilte mit, daß er ferner den Botſchafter anweiſen
werde, eine Kopie des RamſinUrteils zu beſorgen, die un
ter Umſtänden die Unterlage zu weiteren ritten bilden
könne.

Auf eine weitere Frage gab Henderſon bekannt, daßdie engliſche Regterung igh n e be
ſchloſſen habe, keisen Militärattache für Moskau zu er
nennen.

Kepublikaniſche Bewegung
in ganz Spanien.

Vorläufer einer Revolution
Ein plötzliches, auffälliges Verbot der ſpaniſchen Regie

rung, el telegraphiſche oder Rundfunkmitteilun
en ans Ausland zu geben, ließ auf beſondere politiſche
orkommniſſe in Spanien ſchließen. Nach der ſpäter

wiederhergeſtellten Verbindung wurde denn auch bekannt,
daß in der nordſpaniſchen kleinen Feſtung Jaca eine
Militärrevolte ausgebrochen ſei. Die Regierung mußte
die Tatſache des Aufſtandes zugeben

Generalſtreit in Saragoſſa.
Jn Saragoſſa iſt der Generalſtreik ausgerufen

worden, nachdem es vorher zu Schießereien zwiſchen den
regierungstreuen Elementen und Republikanern gekommen
war. Dieſe Tatſache dürfte für die Arbeiterſchaft das
Signal ſein, ſich dem Aufruhr von Jaca anzuſchließen Jn
Madrid wurden mehrere republikaniſche Abgeordnete und
führende linksſtehende Journaliſten verhaftet.

Spanien in revolutionärer Bewegung
Die Ausrufung des Generalſtreiks.
Die volitiſche Bewegung in Spanien ſcheint trotz der

von der Regierung gemeldeten Niederſchlagung des
Militäraufſtandes von Jaca und der Erſchießung der

uldigen Offiziere den Höhepunkt keineswegs
g S

Bilbav, Valencia, San Sebaſtian, Sevilla, Cadix, Barce
lonag und noch einige andere an. Der Belagerungs-
zuſtand iſt über das ganze Land verhängt worden. Mili
kärflugzeuge überflogen die Stadt Madrid und warfen
über allen Kaſernen und wichtigen Plätzen gedruckte Pro
klamationen ab, nach denen in ganz Spanien die Revolu
tion ausgebrochen ſein ſoll. Der abgeworfene Aufruf
ſchließt mit den Worten: „Es lebe Spanien, es lebe die
Republik!“

Jm übrigen heißt es in den Proklamationen „Jn
ganz Spanien iſt die ſo lange erwartete republikaniſche
Bewegung ausgebrochen, erwünſcht von allen, die Gerech
tigkeit erſehnen. Volk und Heer haben vereint die Be
wegung durchgeführt. Die Nachrichten, die man von der
ſchon eingeſetzten republikaniſchen Regierung erhält, be
ſtätigen den Erfolg, wie er zu erwarten war. Alle müſſen
ſich der Bewegung anſchließen, um einen Bürgerkrieg zu
vermeiden. Tut ihr das, verdient ihr den Dank des
Vaterlandes und verhütet, daß unſchuldige Opfer fallen.
Wenn euch aber eure Schwäche und Ahnungsloſigkeit zum
Widerſtand gegen einen nationalen Willen veranlaßt, ſo
werdet ihr die erſten Opfer ſein.“ e S

Iſt die Regierung gefährdet?
Der Generalſtreik allein kann die Regierung nicht ge

fährden, da die Arbeiter zum größten Teil ohne Waffen
ſind. Gefährlicher kann das meuternde Militär werden,
das ſich nach den Madrider Meldungen ſogar im Beſitze
von Flugzeugen befindet. Anſcheinend hat der Abſchluß
der Revolte bei Jaca in Nordſpanien, deren Ende die
ſtandrechtliche Erſchießung der führenden Offiziere durch
Regierungstruppen bildete, den Auftakt für eine neue
Welle von Erregung abgegeben.

Von großer Bedeutung iſt die Frage, ob es gelingt,
den Eiſenbahnverkehr ſtillzulegen. Die Revolutionäre
hoffen, daß ſich ihnen das Perſonal von Poſt und Tele
graphie in der Hauptſache anſchließen wird. Von dem
Aufſtand in Jaca hat die Regierung anſcheinend vorher
überhaupt nichts gewußt. Die Polizei hat vollkommen
verſagt. Wie eigentlich der Vorſtoß auf Huesea geſcheitert
iſt, läßt ſich noch nicht feſtſtellen. Behauptet wird, daß die
Regierung ihre Verluſte verſchweige, weil ſie den ſchlechten
Eindruck auf die übrigen ihr ergebenen Truppen fürchte.
Offenbar iſt lange und erbittert gekämpft worden, ehe die
Aufſtändiſchen von Jaca geſchlagen werden konnten.

Der Putſch in Spanien.
Generalſtreik im ganzen Lande.

Der mißlungene Militärputſch der Garniſon von Jacahat raſche Sühne gefunden. Die Häuptleute Galan und Gareig,

die Führer des Putſches, die von einem Standgericht zum Tode
verurteilt wurden, ſind nachmittag bereits erſchoſſen worden.
rn Salines, ebenfalls zum Tode verurteilt wurde zu
ebenslänglichem Kerker begnadigt.

Man rechnet mit dem Generalſtreik in Madrid, Barcelona,
Valencia, Sevilla und Bilbao. Jn Madrid hat die Regierung
7000 Mann Bür e zuſammengezogen und in Klöſtern
untergebracht. Die er erklärt, ſie verfüge über die Be
fehlshaber der Truppenverbände. Jm Gegenſatz hierzu hört
man, der Generalſtreik ſolle zunächſt zum Zeichen des Proteſtes

gegen das Vorgehen der RPegierung in Jaca und gegen die

antragte Volksverlangen zur Herbeiführung

Erſchießung der veiden Offiziere altsgerrkfen werden. Die Ar
beiterſchaft ſcheint mit Waffen verſehen zu ſein. Die
Regierung glaubt, die lebenswichtigen Betriebe durch Be
ſetzung mit Truppen aufrechterhalten zu können. Bei den
Kämpfen wurden der Befehlshaber der Regierungstruppen,
Generalleutnant Herans verwundet, ein Hauptmann ind ein
Feldwebel erſchoſſen. Jn Madrid wurden Republikaner
verhaftet, darunter der während der Diktatur in Paris lebende
und zurückgekehrte Politiker Eduardo Ortega y Gaſſet.

Hie Revolutlon in Spanien.

Major Franco entkommen.
„Exchange“ meldet aus Spanien, daß Major Franco mit
vier andern Offizieren nach Portugal in einem Flugzeug
entkommen ſei, nachdem er geſehen habe, daß die Revolu
tion zuſammengebrochen ſei.

Nach den am Montag abend aus Spanien hier vor
liegenden Meldungen iſt der Belagerungszuſtand im gan
zen Lande verhängt worden. Eiſenbahnfahrkarten werden
an Reiſende nicht mehr verabfolgt. Die telephoniſchen und
telegraphiſchen Verbindungen mit Nordſpanien ſind un
terbrochen. Jn Barcelona ſoll der angekündigte General
ſtreik mißlungen ſein. Abgeſehen von ſtarken Polizeiauf
geboten biete die Stadt das übliche Bild. Von amtlicher
Spaniſcher Seite verlautet, daß die Revolutionäre Be
wegung, die am Montag morgen in San Sebaſtian zum
Ausbruch kam, innerhalb kurzer Zeit unterdrückt worden
ſei. Die Regierung betont in dieſem Zuſammenhang, daß
die Aufſtände in Jaca und San Sebaſtian rein örtlichen
Charakter hätten. Jn Madrid ſelbſt herrſcht Ruhe

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Reichsinnenminiſterium gegen
Polizeigeſetz.

Uber die Zuläſſigkeit eines neuen Polizeirechts in
Bremen iſt mit dem Reichsinnenminiſterium verhandelt
worden. Da die Vorlage ſich im weſentlichen Teil von
den Beſtimmungen des Reiches entfernte, war die Frage
zu klären, ob das Reich unter dieſen Umſtänden nicht die
Zuſchüſſe ſperren würde. Der Senat hatte aus dieſem
Grunde Einſpruch gegen die Polizeivorlage erhoben.
Nunmehr hat der Reichsminiſter des Jnnern geantwortet,
daß bei der Jnkraftſetzung der neuen Polizeivorlage
Bremen keinen Reichszuſchuß für polizeiliche Zwecke er
halten werde. Aus dieſem Grunde ſieht der Senat von
einer Verkündung des Geſetzes ab. Er hat den zuſtändigen
Ausſchuß mit der Umformung der Vorlage beauftragt.
Neuregelung der badiſchen Vertretung beim Reich.

Die Organiſation der Vertretung des Landes Baden
in Berlin iſt neugeregelt worden. Die Beamten ſind zu
einer einheitlichen Behörde zuſammengefaßt, die die Be
zeichnung führt Vertretung Badens beim Reich“. So
weit die Beamten als Bevollmächtigte im Reichsrat hau

n

ein neues bremiſches

Weiſung des Staatsminiſteriums. Der ſtimmführende
ſtellvertretende Reichsratsbevollmächtigte iſt gleichzeitig
Leiter der badiſchen Vertretung. Er führt die Amtsbezeich

nung Geſandter. eKölner Einſpruch gegen Steuererhöhungen
Jn Köln fand eine von etwa 6000 Perſonen beſucht

Einſpruchskundgebung der geſamten Wirtſchaftsverbände
der Stadt gegen die geplante Erhöhung der Realſteuern
ſtatt. Die verſchiedenen Redner, Vertreter der Jnduſtrie,
der Banken, des Handels, des Handwerks, der Haus und
Grundbeſitzer, der Arzte und Anwälte wie der übrigen
freien Berufe übten Kritik an der Stadtverwaltung und
erklärten übereinſtimmend die geplante Steuererhöhung
für untragbar. Die Verſammlung verlief ziemlich erregt
Die Kölner Stadtverordnetenverſammlung wird ſich in den
nächſten Tagen mit der Vorlage beſchäftigen. S
Aus Jn- und Ausland

Berlin. Montag verſchied in einem hieſigen Sanatorium
der pfälziſche ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeord
nete Hoffmann-Kaiſerslautern. Nachfolger des
Verſtorbenen im Reichstag wird der Rechtsanwalt Friedrich
Wilhelm Wagner in Ludwigshafen.

Detmold. Das lippiſche Landespräſidium hat das be
eines Volks

entſcheids über die Auflöſung des Landtaäges zugelaſſen. Ein
tragungsfriſt bis 16. Januar 1931.

Wiesbaden Der Oberpräſident. von HeſſenNaſſau hat
wegen Verſtoßes gegen das e e zwei national
ſozialiſtiſche Zeitungen, das Frankfurter Volksblatt und die
Rheinwacht, auf vier Wochen verboten.

München. Jn der am Sonntag abgehaltenen Bundesver
ſammlung des Bundes Oberland wurde Fürſt Starhem-
berg, der Bundesführer der öſterreichiſchen Heimatwehren,
mit 37 Stimmen zum Bundesvorſitzenden gewählt

Frankfurt a. M. Auf Schloß Friedrichshof eim Taunus fand die Hochzeit des Prinzen Chriſtoph von
Heſſen mit Prinzeſſin Sophie von Griechenland ſtatt. rinz
Chriſtophs Mutter die Landgräfin tedrich Karl von Heſſen,
iſt eine Schweſter Kaiſer Wilhelms

Rheydt. Hier kam es zu einer blutigen Auseinander
ſetzung zwiſchen nie erhtett nen und Kommu
niſten. Ein Kommuniſt erhielt einen Schuß in das vie
und war auf der Stelle tot. Der Nationalſozialiſt Röhles
wurde als Täter verhaftet mit drei Begleitern, unter denenſich der Bruder des Reichstagsabgeordneten Göbbels befindet

Hindenburg lehnt höflich ab!
Das Ehrenpräſidium des Luftfahrtſicherheitskongreſſes.

ZJn Paris tagt zurzeit der erſte Jnternatio-
nale Luftfahrtſicherheitsköngreß. Wie an
andere Staatsoberhäupter war auch an den Reichs
präſidenten die Einladung ergangen, in das
Ehrenpräſidium der e Das iſthöflich abgelehnt worden. Wie verlautet, weil die
deutſche Luſtfahrt noch immer nicht volle Gleichberechti
gung genießt. Man geht wohl nicht fehl, wenn man dar
über hinaus als gewichtigen Grund für die Weigerung
des Reichspräſidenten die Tatſache verzeichnet, daß die
Kriegsverbrecherliſte, auf der ja bekanntlich auch

indenburgs Name prunkt, noch immer nicht aus der
elt geſchafft iſt.



Einigung in Hamburg.
Vorläufig keine Herabſetzung des Schicht

lohnes der Hafen arbeiter
Jn den Verhandlungen über die Frage der Neurege

lung der Hamburger Hafenarbeiterlöhne haben die Parteien
vor der Schlichterkammer auf Vorſchlag des Vorſitzenden
Dr. Stentzel vereinbart, daß die bisherigen Schichtlöhne
von 9.20 Mark bis zum 15. Februar 1931 in Kraft bleiben.
Die Parteien werden Anfang Februar zu neuen Lohnver
handlungen zuſammentreten.

Millionenkonzern in Schwierigkeiten.
40 Millionen Mark Schulden des Pleß Konzerns.
Der Konzern des Fürſten Pleß, der landwirt

ſchaftliche und induſtrielle Jntereſſen in Schleſien und
Polen umfaßt, iſt in gewiſſe Zahlungsſchwierigkeiten
geraten. Die zum Konzern gehörende Stickſtoffwerke
A. G. in Waldenburgin Schleſien bei ihren
großen Jntereſſenten um ein langfriftiges ratorium
nach. Es ſollen hier Verbindlichkeiten von 20 Mil
lionen Mark beſtehen, die hauptſächlich Banken und
Firmen, die für den Fabrikban geliefert zu fordern
haben. über dieſe Stickſtoffverbindlichkeiten hinaus ſollen
für den Konzern noch weitere 20 Millionen Mark
kurzfriſtige Verpflichtungen beſtehen, über deren ruhige
Abwicklung bereits ſeit einiger Zeit Verhandlungen ge
führt werden.

Ein Schiff mit Glasboden geſunken.
Exploſionsunglück auf einem amerikani-

ſchen Vergnügungsdampfer.
Wie aus Miami (Florida) gemeldet wird, ereignete

ſich an Bord des amerikaniſchen Vergnügungsdampfers
„Heureka“, der über 150 Fahrgäſte an Bord hatte, auf hoher
See ein Exploſionsunglück. Es konnten 144 Fahrgäſte ge
rettet und drei Toke geborgen werden; mehrere Per
ſonen werden noch vermißt. Bei den Rettungsarbeiten
ſpielten ſich erſchütternde Szenen ab. Nur das raſche Ein
greifen der Küſtenwache verhinderte, daß das Unglück
rößere Ausmaße annahm. Die „Eureka“, die wenige
inuten nach dem Unglück ſank, war mit einem Glas

boden ausgeſtattet, der die Beobachtung der Meeres
wunder und Korallenriffe geſtattete.

Die Feuerwehr fängt einen Verbrecher.
Nächtliches Feuergefecht mit einem Einbrecher.

In der Nacht glückte in Ganderkeſee die Feſt
nahme des Ein und Ausbrechers Michalak, der ſeit
längerer Zeit den Ort Ganderkeſee und die Stadt
Delmenhorſt durch Einbrüche und Diebſtähle be
unruhigte. Der Gendarmeriekommiſſar ſtellte in den
Nachtſtunden einen Verbrecher, der die Flucht ergriff und
auf den verfolgenden Beamten einige Schüſſe ab
ga b. Der e erwiderte das Feuer und verwundete den Flüchtigen, der mit Unterſtützung der a la r

ſchwer verletzt feſtgenommenwerde

S e 73Schweres Einſturzunglück.
Drei Arbeiter von Trümmern erſchlagen.

Auf dem Fabrikgelände der Firma Villeroy und
Boch in Wadgaſſen ereignete ſich ein ſchweres Einſturz-
unglück. Ein kurz vor der Vollendung ſtehender Neu
ban ſtürzte mit fürchtbarem Getöſe ein. Fünf Bauhand-
werker wurden unter den Trümmern begraben. Drei
Arbeiter waren tot, während nach langen Mühen
die beiden anderen geborgen werden konnten. Der eine
hat ſehr ſchwere Verletzungen davongetragen, der andere

iſt nur leicht verletzt worden. Die Bergungsarbeiten ge
ſſtalteten ſich ſehr ſchwierig. Die Handwerker waren ge
rade im Begriff, die Stützungshölzer zu entſernen, als ſich

das Unglück ereignete e
e Jtalieniſche Ozeanflüge.

NRom. Der italieniſche Luftfahrtminiſter, General Balbo,
ſtartet mit einem Geſchwader von zwölf Bombenwaſſerflug
zeugen in Orbetello nördlich von Rom zu dem Kberſeeflu
n e In den Abruzzen iſt ein italieniſchee aus 700 Meter Höhe abgeſtürzt. Ein Flieger

offizier fand dabei den Tod.

Berliner Rrodnktenbärſe
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

165 12 183. 12 15. 12. 13. 12.Weiz, märt. 248 215 241-248 Wetzkl. f. Blu. 10,0-10,2 10,0-10,2

pommerſch. S Rogkl. f. Bln. 9.0.9 9,0-9,5
Rogg., märk. 154 156 154-156 Raps SBraugerſte 202-219 202-219 LeinſaatFuttergerſte 190.194 190 194 Vikt. Erbſen 24,081.024,0-81,0
Sommergerſte kl. Speiſeerbſ. 23,0-265,028,0-25,0
Wintergerſte fFuttererbſen 19,921,019,0-21,0
Hafer märt. 140 145 189-144 Peluſchken 20,021,020021t0

pommerſch. Ackerbohnen 17.0-18,0 17,0-18,0
weſtpreuß. S Wicken 18,0-21.018,0-21,0

Wetzenmehl Lupin., blaue100 t fr. Lupin-, gelbe SHri, br. inkl. Seradella S
Sack (feinſt. Rapskuchen 929,9 9,2-10,0Mrk. ü. Not. 29,086,729,0-86,7 Leinkuchen 15,2-15.515, 2-165,5

Roggenmehl Trockenſchtzl. 65.5-5,9 6,5-5,9
F 100 kg fr. SoyaSchrot 18,1-18,8 18,1-18,8Berlin br. Sernt 30/70 S
inkl. Sack 28,7-26.728.5-26. Kartoffelflck.

Preisnotierun für Eier. Preiſe je Stück inJ. Deutſche Eier: Srinkeier Golkfriſche, geſtempelte) Es

65 Gr. 18, 60 Gr. 53 Gr. 15,50, 48 Gr. 13, ric Eier58 Gr. 14, ausſortierte kleine und Schmutzeter 11. Auts
landseier: Eſtländer 17er 15,50, e 14—14,50, Hob
länder 60 62 Gr. 16,50, Bulgaren 1250, Rumänen 1150 bis
12,50, Ungarn und Jugoſlawen 12- 1250, Polen normale 11
bis 11,50, kleine, imttlere und Schmutzeier 9--1050. 3. Jn-

und ausländiſche Kühlhauseier: Extra große und e de
I I2,50, normale 10 11, kleine 850, Chineſen und ähn930 Kalleter: Extra große 110, große 92 16, nor

male 9. Witterung trübe; Tendenz ſehr ruhig
Berl
gelbfleiſLade blaue 1

Stärkeprozent.
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Lokales und Provinzielles.
Zwangsverſicherung für Kraftfahrzeughalter. Zu

den Beſtrebungen des Landbundes, die Erteilung eines
Führerſcheines ſowie die Fahrterlaubnis für Leichtkrafträder
von einer angemeſſenen Haftpflichtverſicherung des Fahrers
abhängig zu machen und zu der in dieſem Sinne vom
Siedlungsbeirat des Reichslandbundes Dr. Ponfick geſtellten
Antrag im Preuß Landtag hat der Preuß. Miniſter für
Handel und Gewerbe jetzt mitgeteilt, daß die Rundfrage der
Reichsregierung bei den Länderregierungen als Ergebnis
die Feſtſtellung bringt, daß die Mehrheit der Länderregie
rungen ſich für den Haftpflichtverſicherungszwang eingeſetzt
hat. Entſprechende Vorſchläge werden den einzelnen Ländern
ad Reichsverkehrminiſter in allernächſter Zeit unterbreitet
werden.

Annaburg. Die Handballmannſchaften des MTV
Annaburg 1881 und des Turnvereins Holzdorf trugen ihr
Freundſchaftsrückſpiel in Annaburg aus. Obwohl Annaburg
mit kombinierter Mannſchaft ſpielte, mußte ſich Holzdorf eine
10:0 Niederlage gefallen laſſen. Auch das erſte Spiel wurde
mit 10:1 von Annaburg gewonnen. Der hieſige Fußballklub
hatte Jeſſener und Wittenberger Spieler zu Gaſte. Jm erſten
Spiele ſtanden ſich die zweiten Jugendmannſchaften Annaburg
und Jeſſen gegenüber. Diesmal gelang es Annaburg ein
Unentſchieden (2: 2) zu erreichen. Sämtliche früheren Spiele
konnte Jeſſen gewinnen. Das zweite Spiel trugen Anna
burg 2. und Wittenberg 07 2. aus. Am Anfang war
Wittenberg überlegen und konnte in Führung gehen. Nach
dein Führungstor der Wittenberger drängten die Annaburger
ſtärker und vermochten ſchließlich das Spiel mit 3:1 für ſich
zu entſcheiden. Das Spiel der 1. Mannſchaft gegen Torgau
Hartenfels 2. endete mit 2:0 für die Hieſigen.

Falkenberg, 13. Dezember. Glück im Unglück hatte
der Jmprägniermeiſter K. von hier. Beim Oelpumpen platzte
plötzlich eine Windung der Pumpe und K. wurde von dem
heißen Oel im Geſicht verbrannt Er hatte jedoch die Geiſtes
gegenwart, ſich das Geſicht ſofort mit kaltem Oel einzureiben,
ſodaß das Augenlicht erhalten bleiben konnte.

Mahlitzſch. (Streit endet mit Schießerei.) Abends
entſtand im hieſigen Gemeindegaſthofe ein Streit, in deſſen
Verlauf der Gaſtwirt Sommerlatte die Brüder Kleinſchmager
aus Roitzſch vor die Tür ſetzte. Plötzlich gab S. auf Otto
Kl. einen Schuß ab der ihn an der rechten Schläfe verletzte
Der Schuß, wahrſcheinlich ein Schrotſchuß, muß aus nächſter
Nähe abgefeiert worden ſein, da die Wunde Brandſpuren
zeigte. Ob Sommerlatte in der Notwehr gehandelt hat,
muß die gerichtliche Unterſuchung ergeben. Der Verletzte
wurde ſofort mit einem Auto dem Torgauer Krankenhaus
zugeführt. Wie wir noch weiter erfahren, wurde dem ver
letzten Kl. das Auge ausgeſchoſſen. Die Wirtſchaft befand
ſich ſeit kurzer Zeit wieder in anderen Händen. Jn letzter

eit hatte ſie 6 bis 7 mal ihren Jnhaber gewechſelt

gezecht, die ffolaſſen des Lokales nicht folgten. S. verſuchte nunmehr tele
phoniſch Landjäger heranzuziehen. Doch waren die beiden
nächſtliegenden Poſten dienſtlich unterwegs Nach der Rück
kehr vom Telephon im Dorfe ſchoß der Wirt im Streit
auf Kleinſchmager.

Hoyerswerda, 15. Dezember. Jn Hoyerswerda in der
Riederlauſitz ſpielte ſich am Sonntag eine erſchütternde
Familientragödie ab. Der 32 Jahre alte Fleiſchermeiſter
Georg Barthel vergiftete ſich und ſeine drei Kinder im Alter
von vier, fünf und acht Jahren durch Gas. Die Tat beging
er aus Gram über den Tod ſeiner Frau, die vor wenigen
Tagen geſtorben war.

Beeskow. (Einbrecherpech) Von der Polizei wurde
ein junger Mann, der mit ſeinem Motorrade auf den
Bürgerſteig geraten war und ſich nicht als der Beſitzer des
Rades ausweiſen konnte, verhaftet Und zur Wache gebracht.
Hier geſtand er, das Motorrad mit Beiwagen vor dem
Amtsgericht in Berlin geſtohlen zu haben, um mit mehreren
Komplizen, die bereits mit dem Zuge vorausgefahren waren,
einen Einbruch zu verüben. Man fand auch in dem Bei
wagen Einbrecherhandwerkszeuge ſowie mehrere Ruckſäcke

Muldenſtein, 13. Dezember. (Tragiſcher Anglücksfall.)
Der 212 Jahre alte Sohn des Maſchinenführers O. Matthät
trank in einem unbewachten Augenblick einen Schluck eben
zubereiteten Kaffees und iſt kurze Zeit darauf an den Folgen

geſtorben.
Zerbſt. (Teueres Stiefelwichſen.) Vor einiger Zeit

hatten zwei junge Leute in reichlich alkoholbeſchwerter Laune
dem Roland die Stiefel gewichſt. Dieſer nicht neue Einfall
iſt ihnen recht teuer zu ſtehen gekommen mit Rückſicht auf
die an Sachbeſchädigung grenzende, ſchwer zu entfernende
Schmiererei waren die Täter mit richterlichen Strafbefehlen
bedacht worden, in denen jeder an Stelle einer verwirkten
Gefängnisſtrafe von 2 Monaten 300 RM. Geldſtrafe auf
gebrummt erhalten hatte. Die Geldſtrafe erſchien den Sündern
zu hoch, ſie erhoben Einſpruch und ſtanden jetzt reuig vor
Gericht, entſchuldigten ſich mit gewaltiger Trunkenheit und
gelobten, ſo etwas nie, aber auch nie wieder tun zu wollen.
Der Richter hatte denn auch Mitleid und glaubte den Be
teuerungen. Die Strafe wurde für den einen Miſſetäter
auf 100 RM. oder 20 Tage Gefängnis für den anderen
auf 60 NM. oder 12 Tage Gefängnis herabgeſetzt. Hinzu
kommen noch die nicht unbedeutenden Gerichtskoſten, außer
dem die Reinigungskoſten mit rund 60 RM. alſo immer
hin ein teures Stiefelputzen!

Raguhn, 15. Dezember. Jn Tornau bei Raguhn
wurde ein 61jähriges alleinſtehendes Fräulein in ihrer
Wohnung tot vor dem Ofen liegend aufgefunden Die alte
Dame hatte wahrſcheinlich beim Feueranmachen einen Schwäche
anfal erlitten und iſt dann, da keine Hilfe kom, verbrannt

Schönebeck, 15. Dezember. Beim Ueberholen der Vor
ortbahn überfuhr ein Auto einen Mann. Der Mann

Der

Verkehrsverband E. V., Geſchäſtsſtelle Wern

Poſtſchließfach e

wurde ſchwer verletzt und zum Arzt gebracht. Der Führer
des Autos blendete ſofort das Schlußlicht ab und entkam
in der Dunkelheit.

Magdeburg, 8. Dezember. (Ein ſeltenes Zeitungs
jubiläum.) Am Sonntkag, den 7. Dezember konnte die Magde
burgiſche Zeitung ein Jubiläum begehen, das in der
Journaliſtik einzig daſteht. Die Magdeburgiſche Zeitung iſt
200 Jahre lang ununterbrochen im Beſitz dee Familie
Faber. Die Zeitung war im Jahre 1730 ſchon rund
100 Jahre alt, während die Faberſche Druckerei bereits im
Jahre 1484 gegründet worden iſt.

Nienburg, 13. Dezember. Auf dem Zement- und
Kalkwerk „Konkordia geriet der Schloſſer Fritz Krauſe
beim Schmieren der Maſchinenanlage ins Getriebe. Der
erſt ſeit einem Jahr verheiratete Mann wurde dermaßen zu
gerichtet, daß der Tod augenblicklich eintrat

Siersleben. Jn den letzten Tagen wurden hier wieder
holt. Schulknaben beobachtet, wie ſie ſich an den Briefkäſten
der Reichspoſt zu ſchaffen machten. Sie haben verſucht, die
Briefkäſten aufzuſchließen, wobei ſie einen Dietrich benutzten,
Die Poſtverwaltung hat Anzeige erſtattet

Querfurt, 13. Dezember. Von einem Güterzug ange
fahren wurde die 82jährige Wilhelmine Kiel aus Leimbach
im Mönchstal. Die Frau wollte nach Querfurt und kam
nicht ſchnell genug von den Schienen, als der Zug Signale
gab. Sie ſtürzte die Böſchung hinunter und erlitt einen
Oberſchenkelbruch und Verletzungen am Arm, an deren
Folgen ſie im Halleſchen Krankenhaus geſtorben iſt.

Erfurt. (Folgenſchwerer Streit in einer Gemeinde
ſchenke) In der Gemeindeſchenke zu Tröchtelborn (Landkreis
Erfurt) kam es am Freitagabend zu einem Handgemenge
zwiſchen dem verheirateten, etwa 30 Jahre alten Arbeiter
Berthold Schmidt und dem etwa 20jähr. Kutſcher Schröder
Plötzlich fiel Schmidt um und war tot. Schröder hatte ihm
die Halsſchlagader zugedrückt, ſodaß der Erſtickungstod ein
trat. Der junge Täter wurde in Haft genommen. Er will
in Nolwehr gehandelt haben. Dagegen ſprechen allerdings
Zeugenausſagen, daß ein zweiter Kutſcher, der ebenfalls
vorläufig feſtgenommen wurde, dem Schmidt die Hände
feſtgehalten haben ſoll. Schmidt und Schröder waren von
einem früheren Anlaß her miteinander verfeindet.

Sangerhauſen, 183. Dezember. Einen Selbſtmordver-
ſuch hat während des Anterrichtes im Abort der Berufsſchule
der 17 Jahre alte Malerlehrling St. begangen, indem er
ſich eine Kugel in die Schläfe ſchoß. Er wurde im ſchwer
verletzten Zuſtande ins Krankenhaus gebracht. Man hofft,
ihn am Leben erhalten zu können. Familienzwiſtigkeiten
haben den als ſehr ordentlich und ſtrebſam bekannten jungen
Mann zu der Verzweiflungtat getrieben

Saalfeld, 12. Dezember. Sechs Wohnhäuſer und ſechs
Scheunen eingeäſchert) Am Freitagmorgen gegen 4 Uhr
brach in dem ehemaligen ſchwarzburgiſchen Höhendorf Meurg
bei Oberweißbach in zwei Scheunen Feuer aus, das mit

bäuden einäſcherte. Dem verheerendem Element fielen zum
Opfer die Anweſen des Gaſtmirts Otto Knüpfer, der Land
wirte Otto Biehl, Oskar Fiſcher, Otto Graf, Alfred Görlitzer
und der Witwe Minna Müller. Die geſamten Futtervor
räte, ſowie viel Hausinventar und die Wirtſchaftsgeräte ſin
verbrannt. Bisher iſt über die Enilſtehungsurſache no
nichts bekannt.

Gotha. Am Mittwochvormittag kam es in der Volks
ſchule zu Gräfentonna in der Pauſe beim Spiel zu einem
Streit zwiſchen verſchiedenen Schultkindern, Plötzlich zog der

10jährige Schüler Kramer ein Meſſer und ſtach auf das
6jährige Kind des Landarbeiters Hötzel ein. Der kleine
Hötzel brach ſofort tot zuſammen, während der junge Täter
in der entſtehenden Aufregung das Weite ſuchte.

Der „Lahrer Hinkende Bote tritt zum 131. Male ſeine
Reiſe an. Seine alte, treue Gemeinde wird ihn freudig begrüßen,
und manch neuer Freund wird ihm Einlaß gewähren. Denn
wieder erzählt der „Hinkende“ in dem ſchlichten, volkstümlichen
Ton, durch den er von Anfang an geſiegt hat, von den Welt
ereigniſſen. Auch die viel begehrte Standrede iſt wieder da. Hinzu
kommen, durch wirkſame Bilder unterſtützt, viele ernſte und heitere
Erzählungen aus der Feder von nahmhaften Schriftſtellern wie
Max Bittrich, Anna Schieber, Fritz MüllerPartenkirchen, Auguſte
Supper, Alice Berend, E. Kern uſw. Kapitänleutnant Breithaupt
iſt mit einer ausgezeichneten und ſpannend geſchriebenen
Schilderung der „Weltfahrt des Graf Zeppelin an der er teil e
genommen hat, vertreten. Verſchiedene noch nicht veröffentlichte
Bilder ſind dieſem wertvollen Aufſatz beigegeben. Der „Hinkende
wird wieder, wie immer, in weiten Kreiſen Segen fpenden und
allen Freude bereiten. Er erſcheint im Verlage von Morit
Schauenburg KG., Lahr in Baden und koſtet geheftet 70 Pf.
die große Ausgabe in Leinwand gebunden RM. 1,50. e

„DSinterzauber, Winterſport. Winterkuren im Harz und
Kyffhänuſer“ betitelt ſich die ſoeben erſchienene Sonderſchrift
Hier macht der bekannte Facharzt für innere und Nervenkrank e
heiten Dr. Braitmaier, Kiel, in einem kurzen Aufſatz unter dem
Titel „Ueber den Wert der Winterkuren und des Winterſportes
im Harz für den geſunden und kranken Menſchen“ einige e
gemäße und ſehr intereſſante Ausführungen. Jm zweiten Teil
dieſes Heftes ſind alle im Harz betriebenen Winterſportarten in
Bild und Schrift wirkungsvoll dargeſtellt. Erwähnenswert ſind
auch die kurzen Beiträge Die Verkehrsmittel und Verkehrswege

Die Vielſeitigkeit des Harzgebirges“ „Unterkunft und Ver
pflegung im Harz“ Frühling im Harz und Die Ausriſtung
und die Winterſportgeräte Eine tabellariſche Ueberſicht in der
von allen bekannteren Harzorten die Höhenlagen Winterſport
möglichkeiten, Preiſe für Verpflegung und Unterkünft ange
ſind vervollſtändigt dieſes 16 ſeitige Heftchen Neben
mehrfarbigen Umſchlag enthält es auch ea. 40
Harzbilder und eine Ueberſichtskarte vom Harz.
koſtenlos zu beziehen durch die Reiſebüros oder durch
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ſchon lange Gtadt. und Landgeſpräh,

daß ich nur Qualitäts- Zigarren führe!Zum Weihnachtsfeste
weiſe ich nochmals auf mein reichhaltiges Lager in

igatten, Zigaretten, Tahaken von schönen Weihnachtsgeschenken für Mann, Frau
unck Kind. Für jeden finden Sie etwas. Sie staunen
über die große Warenmenge,
über die niedrigen Weihnachtspreise,

hin. Zigarren von 7 Pf. an bis zu den teuerſten, über die geschmackvollen Muster.
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Damen I. Herrenarmhanduhren
in geſchmackvollen Ausführungen von e

der einfachſten Gebrauchs bis

Ein schiönes Gescienk ist ein Aästchen Bing-Strämpfe

Carl Quehl
Friſche

ch
Kleiderstoffe

in Wolle und Seicde
zur feinſten Präziſtonsuhr.

e Garantie für guten Gang.
Albrecht amielc. Uhrmachermeiſter.

Pünktlich und voll
zählig erſcheinen.

Cigarren der Serie

d mit d iff d ö in e 909020000Zeit und Kraft

n

Geſangſtunde

geſunde, reife Tabake, die Qualität beſitzen,
Verwendung fanden Stacdtgespräch-

in ſtrammer Eispackung
G. Vritzsche.

Sonkurrenzloſes WeihnachtsAngebot!

Ia. Rumäniſche Walnüſſe Pfd. 60 Pf.
Feinſte Cornes-Walnüſſe Pfd. 75 Pf. J

V Lebkuchenherzen m. Schokol. 5 Stck. 20 Pf.
Lebkuchenbretzeln m. Schokol. 5 Stck. 20 Pf.

Spitzkuchen Pfd. 35 Pf.Delikateßſteine, gefüllt Pfd. 40 Pf. e
e Baumbehang Pfd. von 20 Pf. an r

Vollmilch Schokolade 4 Tfl. I.C0
S Apfelſinen 3 Stck. 25 Pf. TO Apfelſinen 8 Sick. 50 Pf.
J und 5 Proz. Rabatt in Marken!

T m SC Kählig's Nacht.
J JInh.: Martha Müller, Mühlenſtr. 40.

Schenkt Bücher
zu Weihnachten In

Romane, Jugendſchriften
Märchen, Mal u. Bilderbücher
Kochbücher, Poeſiealbums
in reichhaltiger Auswahl vorrätig bei

Herm. 6teinbeiß, Buchhandlg.

Beſtellungen auf nicht am Lager befindliche
Bücher erbitte rechtzeitig

GSSöSÄ oWerkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen,
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre

Wilhelm Gräahl.

F. Selle, Markt 1

Frauen Verein
Donnerstag, 18. Dez.,

abends 8 Uhr in „Stadt
Berlin

Am Mittwoch, den 10.
d. Mts. ein junger Hund
(Dobermann) auf den Namen
Norrmann hörend ab
handen gekommen. Wieder
bringer, oder wer etwas
Näheres über den Hund
nachweiſen kann, ſo, daß ich
gerichtlich vorgehen kann,
erhält Belohnung

G. Sehniüürpel,
Mühlenſtraße 11.

G 9Friſche Eier,
Mandel 2.25 M.

Kriegshinterbliebenenheim.

Friſch eingetroſſen:
Pa. Räucherlachs
Kieler Bücklinge

ff. Fleiſchſalat

Genf u. Pfeffergurken

J. G. Fritzsche,
Pa. Pflaume umus
Marmelade
Speiſeſirnp
Kunſthonig
Pa. Schmalz
Speiſefett

empfiehlt

Einige Fuhren trockene

kiefern. Rollen

in Ofenlängen
hat abzugeben

Wilh. Kunze,

Cisarren werden ſtets gleichbleibendes
feines Aroma aufweiſen und dies Moment

ſparen Sie bei der Be
nutzung meiner

Annaburg.

Beachten Sie bitte mein
Schaufenſter!

iſt die Grundlage bei der Wahl vieſer
Cigarren zur Hausmarke!
des feinen Geſchmacks wählt das Fachgeſchäft

Louis Hofmann.
Der Mann elektriſchen

Wäſcherolle
Louis Hofmann,

Torgauer Str. 20.

8

8

8

8

Gmpfehle in nur guter u. preiswerter Qualität:

z Trikotagen, Strümpfe
und Kurzwaren

Damen-, Herren und Kinder
Hemden, Schürzen H

Handtücher, Taſchentücher

Strickwolle an 1.00--1. 60

Wehle, Feldſtr.

Ka ender für das Jahr 1931

Torgauer Kalender
Bergmanns Haus- und Familien-

Kalender
Sorauer Kalender
Paynes illustr. Kalender
Wachenhusens Kalender
Köhlers Deutscher Kalender
Köhlers Flotten-Kalender
Lahrer Hinkender Bote

ſind vorrätig

Redaktion. Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß Annaburg

Herm. Steinbeiß
Buch, Papier und Schreibwarenhandlung

Voranzeige! Col. Naundorf
Sonnabend, den 20. Dezember:

Preis-Skaten,
Freundlichſt ladet ein Arthur Heinicke.

Schweine Verſtcherungsverein
Annaburg und Umgegend a. G.

Voranzeige!
Unſere diesjährige Ha upte Verſammlung

findet vorausſichtlich am 28. Dezember d. Js. nachm.
2 Uhr bei Julius Hoppe (Neue Welt) ſtatt. Anträge
ſind bis zum 20. d. Mts. ſchriftlich an den Vorſtand
einzureichen. Desgleichen ſind ſämtliche Forderungen an
den Verein bis zum 20. d. Mts. an den Kaſſierer
geltend zu machen, da am 20. Dezember zwecks Ab
rechnung unſere Bücher abgeſchloſſen werden.

Der Vorſtand.

Nach kurzer ſchwerer Krankheit verſchied
plötzlich und unerwartet für uns viel zu früh
unſere liebe gute Mutter, Großmutter und
Urgroßmutter

Frau Wilhehmine Heinrich
geb. Krauſe

im 75. Lebensjahre
In tiefer Trauer

Familie Max Scholz
und Hinterbliebene.

OetzſchLeipzig, Wilhelm Raabeſtraße 29.

Die Beerdigung findet am 16. Dezember 1930
auf dem Friedhof in Gautzſch Leipzig ſtatt.
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Neues und Altes.
Reichstagsferien. Der verbotene Film. Die

letzte Chance.
Lärmſzenen im Reichstag, das iſt ſchließlich nichts

Ungewöhnliches mehr; nur ungewöhnlich groß war der
Lärm ſelbſt. Und da nun der Reichstag für viele Wochen
in die Ferien gehen ſoll, wird politiſch wohl eine auch
wieder recht ungewöhnliche Ruhe herrſchen. Aber der
Chroniſt muß noch etwas anderes Ungewöhnliches ver
zeichnen, was ſich in dieſem Jahre zur Weihnachtszeit
nicht ereignete, in den vergangenen Jahren aber ſozuſagen
zur lieben Gewohnheit geworden war: die we ihn a ch t
liche Regierungskriſe. Denn alljährlich klangen
in die Weihnachtsglocken die mißtönenden Kriſendishar
monien politiſcher Art hinein. Diesmal hat der zwei
malige Anſturm der Oppoſition gegen das Kabinett
Brüning nicht zu einer ſolchen Kriſe geführt. Auch daß
es bei der Regierung hieß: Eine Partei über Bord!
als die Wirtſchaftspartei zur Oppoſition hinüberſchwenkte
und gleich auch noch den von ihr geſtellten Juſtizminiſter
mit ſich nahm hat zwar die über dem Kabinett hängen
den dunklen Wolken zeitweiſe noch dichter, noch dunkler
werden laſſen, aber die Blitze der Mißtrauensanträge, des
Verlangens nach Aufhebung der Notverordnungen uſw.
haben nicht gezündet, ſondern blieben „ralte Schläge“.
Alles, oder zum mindeſten größtenteils, hat der Reichs
kanzler innenpolitiſch erreicht, was er vom Reichstage ver
langte; erreicht auch, daß es außenpolitiſch nicht zu einer
Beſchlußfaſſung der deutſchen Volksvertretung kam,
und was hernach noch im Hohen Hauſe am Platz der Repu
blik, das die Jnſchrift „Dem deutſchen Volke trägt, in den
Tagen bis zum Ferienbeginn geſchehen iſt, waren nur
Redekämpfe zwiſchen den Parteien. Sachlich aber änderte
ſich im weſentlichen nichts mehr, iſt Neues vom Reichstag
nicht zu vermelden, was etwa ſo tief in die Weiterentwick
lung der Dinge eingriff, wie es wohl alle Teile der
Steuer und Finanzreform tun, oder was andererſeits ſo
wichtig war wie die Stellungnahme der Reichstagsmehr
heit, auch in den außenpolttiſchen Ablauf nicht einzu
greifen. Jn beidem hat Dr. Brüning den Reichstag auf
„außer parlamentariſchen Wegen umgan-
gen und die deutſche Volksvertretung hat dann, teilweiſe
ſehr ungern, nur noch Amen! dazu ſagen können. Auch
die allerletzten Verſuche der Oppoſition, ſchnell vor Tores
ſchluß noch ein paar Miniſter „auf die Lanze zu nehmen“,
ſcheiterten am Willen der Mehrheit; die Schärfe der Rede
kämpfe im Reichstage war daher eine faſt verſtändliche

Reagktion auf die Zuſpitzung der bisher zu einer wirklichen
Löſung noch nicht gelangten, unter der Oberfläche wühlen
den Kriſe. Doch dieſe Tagesvorkommniſſe ſinken in den
Schoß der Vergeſſenheit hinab, wenn jetzt der Reichstag
für mehr als anderthalb Monate in die Ferien gehen wird
und dann auf ihn für ſechs Wochen entſprechend paßt, was
18760 der Generalquartiermeiſter v. Podbielſki melden ließ

„Vor Paris nichts Neues.

Weſten nichts Neues“ auf den Berliner Weſten
jedenfalls nicht zutraf. Dort paſſierte vielmehr ſehr viel
„Neues“ beim Kampf um den Remarque Film. Bei
der Endentſcheidung, die zum Verbot führte, iſt von ſeiten
verſchiedener Behördenvertreter auch das richtige Wori
geäußert worden, daß dort im Weſten Berlins, am Nollen-
dorfplatz, wo der Film acht Tage lang lief und beinahe
ebenſolange die Gegendemonſtrationen erfolgten, in Wahr
heit zwei verſchiedene politiſche Weltanſchauungen auf
einanderſtießen. Und dieſes Aufeinanderprallen war
nicht ein örtlich beſchränktes, das Grundſätzliche in dieſem
Streit wurde nicht für Berlin allein ausgetragen, ſondern
gerade die Anträge einzelner Länder führten die Überprü-
fung der erſten, den Film zulaſſenden Entſcheidung und nun
das Verbot herbei. Natürlich mußte dadurch die eine
Seite, die eine „Weltanſchauung“ befriedigt, die andere
dagegen zu lautem Widerſpruch gereizt werden, und die
beiderſeitigen Gefühlserregungen werden erſt langſam
abebben, noch länger im Echo nachklingen. Es ſind harte
Worte der Verurteilung dieſes Films gefallen, wurden
aber auch Lobeserhebungen laut, aber dahinter ſtand die
Tatſache, daß dieſer Film außerhalb Deutſchlands in einer
Faſſung lief, die von vielen als deutſchfeind lich be
zeichnet worden iſt. Das komplizierte die ganze Affäre
noch mehr. Aber die Filmoberprüfſtelle hat das Urteil
gefällt, daß auch die für die deutſche Zuhörer und Zu
ſchauerſchaft zurechtgeſchnittene Faſſung das Anſehen
Deutſchlands ſchädige, eine Entſcheidung, die natürlich
bei einem „Kampf um Weltanſchauungen“ die unterlegene
Seite kaum überzeugt. Denn in einem ſolchen Kampf gibt
es ſelten ein Überreden der andern, faſt nie ein wirkliches
Kberzeugung. Der „Stein des Anſtoßes“ iſt nun hin
weggeräumt und wenigſtens äußerlich paßt oder wird
hoffentlich recht bald örtrich und allgemein zutreffen ein
„Jm politiſchen Film nichts Neues

Jm Ausland iſt das Wort von den „Querelles
I Allemand“, von den deutſchen Streitereien“, bekannt mit
dem Nebenſinn des „Streit um Kleinigkeiten und Klein
lichkeiten Dieſer Spott hat leider an Berechtigung wenig

verloren; ernſthafter dabei iſt aber, daß wir Deutſche über
dieſe „Querelles“ den Blick auch dann nicht nach außen, über
unſere Grenzen hinaus wenden, wenn dort Lebens
intereſſen Deutſchland s auf dem Spiele ſtehen.
Die im Reichstag zum Ausdruck kommende oder
kommen ſollende Volksmeinung und ſtimmung zer
ſplitterte in dem Gegeneinander der Fraktionen, ebenſo in
der Wendung gegen Polen wie in der gegen die Ergebniſſe
der Genfer Kommiſſionsverhandlungen über die Ab
rüſtuugs frage. Das weitere Verbleiben der deutſchen
Delegation hat nun wenigſtens noch dazu geführt, daß
alle Vorbehalte, Anträge, Einwürfe, Forderungen
Deutſchlands zur allgemeinen Abrüſtung in dem Bericht
über die Kommiſſions, arbeiten r wurden und
dann als letzte Chance“ auch vor die künftige große Ab
rüſtugskonferenz gelangen müſſen, wenn dieſe über
haut zuſtande kommt. Vorläufig aber war das Reſultat
Anr Rüſtungsfreiheit unbeſchränkter Art für die Sieger
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beſtehen enpolitiſchen Spannungen war es aber
auch, daß das aus dem Weltkrieg ſtammende „Jm

ſtanten? und unveränderte, Unveränderliche Rüſtungs
beſchränkung der Unterlegenen. Für die Kommiſſion, vor
allem aber für das Problem überhaupt, das ſie zu be
handeln hatte, gilt ſeit mehr als zwölf Jahren: „Von der
Weltabrüſtnng nichts Neues. Dr. Pr.
Das Alsdorfer Rätſelver den Reichstag

Hilfsmaßnahmen für die Opfer der Grubenkataſtrophen.

CB. Berlin, 12. Dezember.
Ein merklich milderer Geiſt geht heute durch die hohen

Hallen. Würdige Vorbereitung auf das nahende große Feſt
der Chriſtenheit, auf den Tag, an dem alle Welt die Liebe
und die verzeihende Güte in den Vordergrund der Empfindun
gen zu ſtellen gewohnt iſt, wandelt durch den Saal.

Zwar ſind nicht alle Gegenſätze abgeſchliffen und die
Debatte über die Hilfsmaßnahmen zum ſchrecklichen Gruben
unglück von Alsdorf geht nicht zu Ende, ohne exploſive
Zuſammenſtöße zu bringen. Dabei wird nicht mit herab
ſetzenden Vergleichen aus dem Tierreich geſpart, und einigemal

muß der Präſident zu der Geißel der Ordnungsrufe
greifen. Die Bergwerksunternehmer müſſen ſich manches harte
Wort von der entſchiedenen Rechten ſowohl wie von der
ſcharfen Oppoſition zur Linken gefallen laſſen. Abwehr und
Verteidigung wird ihnen von den gemäßigten Gruppen
gebracht.

Die Kommuniſten haben Winterbeihilfen für Er
werbsloſe, Sozial und Kleinrentner beantragt. Der Haus
haltsausſchuß konnte ſich damit nicht befreunden. Rückhaltloſe
Beihilfe in dieſer Sache finden die Antragſteller lediglich bei
ihren Antipoden, den ihnen ſonſt ſo ziemlich in allen Fällen
widerſprechenden Nationalſozialiſten. Aber den Tropfen Wer
müt miſchen in die Wünſche jene Erwägungen, welche meinen,
mit Wünſchen werde keinem Bedürftigen geholfen, die Mög
lichkeit des Handelns müſſe geprüft und kenntlich gemacht
ſein. Der gute Wille allein kann nichts machen. Dem ſozialen
Gedanken muß die Ausführbarkeit an die Seite treten, ſonſt
bleibt er ohne Früchte. Die Winterbeihilfe wird dann auch
äbgelehnt, das Hilfswerk für die Grubenarbeiter genehmigt,
auch den bayeriſchen Hochwaſſergeſchädigten ſoll Beiſtand
werden.

Damit ſind die Geſchäfte erledigt und der Präſident kann
die Volksvertreter, wenn auch einige Arbeitswillige ſich noch
morgen betätigen möchten, in die Weihnachtsferien
entlaſſen. Dieſe ſollen bis zum 3. Februar dauern. i0.

Sitzungsbericht.
(14. Sitzung.) CB. Berlin, 12 Dezember.

Vor Beginn der Verhandlungen erhebt Abg. Torgler
Komm.) Einſpruch, weil der Bericht des Ausſchuſſes über die
Friſchfleiſchverbilligung nicht auf der Tagesord-
nung ſteht. Präſident Löbe erwidert, der Gegenſtand ſei ab
geſetzt worden, weil er im Januar nochmals den Haushaltsaus-
ſchuß beschäftigen werde und gegenwärtig im Reichstag kei
ſtimmter Beſchluß zu erwarten ſei. Es kommen nun zunäch
die Hilksmaßnaghmen wegen der g

in

der Betroffenen und beizur Sprache Unterſtützun ter Bergarbeiter des WurmZu
anderen Unglücksfällen verunglü
reviers ſollen zunächſt nach den Ausſchußbeſchlüſſen zwei
Millionen Mark zur Verfügung geſtellt werden

Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald-
Die preußiſche Verwaltung hat alle Kräfte augeſpannt, um

die Urſachen der Grubenkataſtrophe in Alsdorf zu er
forſchen. Die Unterſuchung iſt ſehr erſchwert worden durch die
bei dem Unglück angerichteten Zerſtörungen und durch die
Art der Exploſion, die ohne Beiſpiel in der Geſchichte der
Grubenkataſtrophen iſt. Für die Hinterbliebenen der Opfer iſt
von der Reichsregierung und der preußiſchen Staatsregierung
ſchnelle Hilfe geleiſtet worden. Dazu ſind von privater Seite
auch aus dem Ausland, viele Spenden gekommen, deren Be
trag jetzt ſchon

1,5 Millionen Mark überſchreite
In der Angelegenheit der Wenzeslausgrube bei Neurode
ſind Verhandlungen im Gange. Wenn die Stillegung der
Grube vermieden werden ſoll, müſſen Umſtellungen vorge
nommen werden. Der Miniſter beſchäftigt ſich dann auch mit
dem Unglück auf der Maybachgrube bei Saarbrücken
Auch in dieſem Falle ſeien von öffentlichen und privaten
deutſchen Stellen Spenden in großem Umfange für die Hinter
bliebenen der Opfer eingegangen Der Bergbau ſei durch die
großen Kataſtrophen der letzten Zeit

vor neue Probleme der Unfallverhütung
geſtellt worden.

Abg Huſemann (Soz) erklärt, der ganze niederſchleſif
Steinkohlenbergbau ſei im Sterben. Deshalb ſeien Hilf
nahmen in größerem Umfange no ig Bei der Als
Kataſtrophe ſtehe jetzt ſchon feſt ß es ſich um eine Koh

unter Tage gehandelt habe.ſtaub und Schlagwetterexp
Es müſſe auch feſtgeſtellt werden, daß auf der Grube Alsdorf
und den übrigen Gruben des Eſchweiler Vereins ein übles

Der Redner verlangt die baldigeAntreiberſyſtem herrſche
Vorlegung eines Reichsberggeſetzes.

Staatsſekretär Trendelenburg vom Reichswirtſchafts
mintſterium erklärt zu den Anträgen auf Welterführung der
Wenzeslausgrube die Reichsregierung ſtehe in Verhandlungen
mit der preußiſchen Staatsregierung, um einen Weg zu ſuchen
bei dem die Stillegung der Grube vermieden werden könne

Abg. Dr. Ley (Nat Soz Eine der Urſachen der Alsdorfer
Kataſtrophe iſt die große Ausbeutung der Bergarbeiter. Die
tatſächlichen Mörder von Alsdorf ſeien diejenigen Parteien, die
die Elendspolitik der Reparationen betrieben haben Ein großer
Teil des deutſchen Bergbaues ſei dem franzöſiſchen Kapital
ausgeliefert

Abg. Florin (Komm.): Das kapitaliſtiſche Syſtem iſt an
den großen Grubenkataſtrophen ſchuld

iniſterialrat Rother vom preußiſchen Grubenſicherheits
amt: Die Exploſion in Alsdorf iſt ganz beſonders rätfelhaft
Alle bisherigen Erklärungsverſuche haben die Unterſuchun
noch nicht einen Schritt weitergeführt Warum das Unglü
dieſe Ausmaße angenommen habe, wiſſe bisher kein Menſch
(Abg. Möricke (Komm.)- Dann ſcheren Sie ſich zum Teufel,
wenn Sie das nicht wiſſen! Der Rufer erhält einen Ord
nungsruf.) Die Unterſuchung wird fortgeſetzt.

Abg. Kuhnen (Ztr.): Weniger beachtet als ſolche großen
Kataſtrophen würden die vielen Opfer, die Tag für Tag aus
den Reihen der Bergarbeiter in den Gruben fallen Die Ra-
tionaliſterung im Bergbau ſei übertrieben worden auf Koſten
der W D7 Sicherheit s Arbeiter m

es e rtei auf e er eden Antrag ſeiner
lausarube.

Sr. Spahn (Stn) und Dr.

Abg. Albrecht (Dt. Vp.): Zu bedauern iſt es, daß ſolche
Kataſtrophen parteipolitiſch ausgewertet würden. Von den
Kommuniſten ſei man das gewohnt, gegenwärtig verſuchten
aber auch die Nationalſozialiſten, auf dieſem Gebiet mit den
Kommuniſten zu rivaliſieren. (Abg. Dr. Ley (Nat.Soz.): Das
iſt ja gelogen! Präſident Löbe ruft den Redner zum zweiten
mal zur Ordnung.) Der Nationalſozialismus iſt ein hehres
Kleid, aber durch nichts wird dieſes hehre Kleid mehr beſchmutzt
als durch

Ein Zwiſchenfall.
Die letzten gegen die Nationalſozialiſten gerichteten Worte

werden übertönt durch laute Proteſtrufe der Nativnalſozialiſten:
Jhr Aktienkapital und Jhre Profitwirtſchaft! Als der Redner
fortfährt, Dr. Ley mache ſeinem Namen Ehre und ſei ein voll
ſtändiger Laie, antwortet Dr. Ley: Sie Brillenſchlange!
Präſident Löbe ruft den Abg. Dr. Ley zum drittenmal zur
Ordnung und weiſt ihn unter Proteſt der Nationalſozialiſten
aus dem Saale. (Der Präſident erteilt mehrere Ordnungsrufe.)

Abg. Börger (Nat.Soz.): Wenige Tage nach der Alsdorfet
Kataſtrophe hat in der Deutſchen Bergwerkszeitung geſtanden
die Dividenden der Grube ſeien bis 1941 nicht gefährdet. Der
Menſch, der ſo etwas ſchreibt, während noch die Mütter und
die Frauen um die Opfer weinen, der Menſch, der da nur
an Profit denkt,

gehört ins Zuchthaus.
Mein Vater war Grubenbeamter und bei einem Streik wurden
auf den ſtillen Druck des Generaldirektors Keſten wir Beamten
ſöhne gezwungen, zur Verrichtung der Notſtandsarbeiten in
die Grube zu fahren. Ich war damals 18 Jahre alt, mein
Bruder, der zum erſtenmal in die Grube fuhr, 15. Mein Bruder
wurde nach zweiſtündiger Arbeit in der Grube duch den plötz
lich weggeriſſenen Förderkorb in drei Stücke zerriſſen. Mein
Vater, der ſeinen Sohn geopfert hat, hat von dieſem General
direktor kaum ein Wort der Anerkennung gehört.

Abg. Perlitius (Ztr.): Wir haben das Vertrauen zur
Reichsregierung, daß ſie die Verhandlungen wegen der Wenzes
re zu einem Erfolge führen werde, der eine Stillegung
vermeide.

Abg. Limbertz (Soz.): Ein Antreiberſyſtem im deutſchen
Bergbau wird nicht feſtzuſtellen ſein. Es ſei aber ſo groß, daß
man auch an der Ruhr ähnliche Kataſtrophen alle Tage be
fürchten müſſe.

Die Abſtimmungen werden zunächſt zurückgeſtellt Es folgt
dann die Beratung der kommuntiſtiſchen Anträge auf

Auszahlung von Winterbeihilfen
an Erwerbsloſe, Sozial und Kleinrentner. Der Ausſchuß
antrag, die Winterbeihilfe abzulehnen, wird in nament
licher Abſtimmung mit 284 gegen 183 Stimmen der Kom
muniſten, Nationalſozialiſten, Deutſchnationalen und des
Landvolks angenommen.

Es folgen die zurückgeſtellten Abſtimmungen über die An
träge wegen der Grubenkataſtrophen. Die Ausſchußentſchlie
ßung wird angenommen mit der Maßgabe, daß die Hilfsaktion
auch auf die Maybachgrube ausgedehnt werden ſoll. Des
gleichen wird der deutſchnationale Antrag angenommen, der
ſich gegen die Stillegung der Wenzeslausgrube wendet,
ferner der ſozialdemokratiſche Antrag auf Vorlegung eines
Reichsberggeſetzes. Nachträglich wird noch der Antrag
des Bayeriſchen Bauernbundes angenommen, die Hilfsmaß
nahmen für die Hochwaſſergeſchädigten auch auf Bayern
auszudehnen.

Die letzte Sitzung im alten Jah

nträg (Kom
handlungen am Sonnabend fortzuſetzen, um die Außenpolitit,
die Mißtrauensanträge und andere Fragen zu beraten, wurden
abgelehnt. Der Reichstag vertagte ſich daraufhin bis zum
3. Februar.

Das Handwerk beim Reichskanzler.
Bedenken gegen die Notverordnungen.

Reichskanzler Dr. Brüning empfing die Geſchäfts
leitung des Reichs verbandes des deutſchen
Handwerks und des Deutſchen Handwerks und Ge
werbekammertages. Die Vertreter des Handwerks wieſen
darauf hin, daß der Berufsſtand in dem Erlaß der Not
verordnungen einen Anfang für die Geſundung
der Verhältniſſe im Reich erblicke, daß bezüglich mannig
facher Einzelheiten aber doch gewichtige Bedenken
beſtänden. Es folgte daraufhin eine Durchſprache
hauptſächlichſften Befürchtungen hinſichtlich der Preis
ſenkungsaktion in Verbindung mit den Maßnahmen zur
Hebung der Landwirtſchaft, der erlichen
Pläne, der Lohn und Tariffragen und der ohnungs
zwangs wirtſchaft. Die Vertreter des Handwerks behielten
ſich vor, in ſchriftlichen Eingaben auf die einzelnen Punkte
zurückzukommen, und baten den Reichskanzler, dieſen Ein
gaben ſeine Beachtung zu ſchenken und ſie auch den ein
zelnen Miniſterien zu ernſter Würdigung zu
empfehlen.

Das Zentrum fordert ein Reichsſchulgeſetz

Ausbau der Bekenntnisſchule verlangt.
Die Zentrumsfraktion des Reichstages hat eine Ent

ſchließung eingebracht, in der ein Erſuchen an die Reichs
regierung angekündigt wird, dem Reichstag den Entwurf

eines Reichsſchulgeſetzes
vorzulegen. Wörtktlich heißt es in der Entſchließung: Die
Zentrumsfraktion betrachtet es nach wie vor als eine ihrer
vornehmſten Pflichten, für die Verabſchiedung eines Reichs
volksſchulgeſetzes in Ausführung des Artikels 146 der R ich
verfaſſüng zu ſorgen, das unter Wahrung der Gewiſſens freiheit
und der Elternrechte

eine religiss- ſittliche und vaterländiſche Erziehung
des Kindes gewährleiſtet Dabei iſt im beſonderen die Stellung
der Bekenntnisſchule zu wahren und dort, wo ſie ein
geengt iſt, auszubauen

Wahlgeſetzreform in Bayern.
Herauffetzung des Wahlalters vom Ausſchuß beſchloſſen

Der Verfaſſungsausſchuß des Baveriſchen Landtages ver
abſchiedete den Entwurf des neuen e e Dabei
nahm der Ausſchuß einen Antrag der Bavp
partei auf
Herauffſetzung des Wahlalters vom 20. auf das 21. Lebensjahr
an. Der Vertreter der Bayeriſchen Volkspartei machte geltenddaß das Wahlalter vom 20. Lebensjahr aus der erſten Zeit

nach dem e e und eine ät ſei Wenndamit Anfang mache, aufzuräumen, werden viel
l andere Länder nachfolgen.
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Oſthilfe in Bereitſchaft.
Wo bleiben die Anträge?

Die Oſtſtelle bei der Reichskanzlei teilt
mit:

Jn verſchiedenen Zeitungsaufſätzen und offenen
Briefen wird der Reichsregierung der Vorwurf gemacht,
daß zwar eine große Orgaäniſation geſchaffen, aber auf
Grund der Oſthilfegeſetze noch nicht ein einziger
Betrieb ſaniert worden ſei. Demgegenüber iſt feſt
zuſtellen, daß ſowohl die Geldmittel wie die Prüfungs
einrichtungen nur darauf warten, den Betrieben helfen zu
können, daß aber ſeit dem Beginn der Anmeldungen ins
geſamt erſt 351 Anträge mit den erforderlichen
Unterlagen eingegangen waren. Das Verfahren iſt,
wie jede gerichtliche oder außergerichtliche Schulden
abwicklung, notgedrungen zeitraubend, aber gebunden an
die Notwendigkeit, den Kredit und Eigentumsbegee
unſerer Zeit Rechnung zu tragen.

Traurige Kriegserinnerungen.
Ein deutſches Lazarettunter einer franzöſiſchen Schule entdeckt

Unter einer Mädchenſchule in Fouquières-les-Lens
(Frankreich) wurde in etwa acht Meter Tiefe ein ſauber
eingerichtetes ehemaliges deutſches Lazarett entdeckt, von
deſſen Beſtehen man bisher keine Ahnung gehabt hatte.
Die Schule, die im Laufe der Jahre zu klein geworden
war, war in den letzten Wochen um ein Stvockwerk erhöht
worden. Es zeigten ſich bald Riſſe in den Grundmauern,
ſo daß die Baubehörde die Anſicht vertrat, daß das
Fundament zu ſchwach ſei. Genaue Unterſuchungen
führten dann zur Freilegung des ehemaligen Lazaretts,
das in verſchiedene große Säle eingeteilt war. Angeſichts
der de gnſturzgefahe mußte die Schule ſofort geräumt
werden.

Bei Bauarbeiten in Neuve Chapelle (Frank
reich) wurden die Leichen von ſechs deutſchen Soldaten
freigelegt. Die Jdentifizierung war e da bei

den Toten keine Erkennungsmarken gefunden wurden.
Die ſterblichen Überreſte wurden den franzöſiſchen Militär
behörden übergeben, die für die Beiſetzung auf einem der
deutſchen Kriegsfriedhöfe Sorge tragen werden.

Arabſtimmung im Bankgewerbe.
Stellungnahme zum Schiedsſpruch.

Der Zentralvorſtand des Allgemeinen Verbandes der
deutſchen Bankangeſtellten hat beſchloſſen,

eine Urabſtimmung über den Schiedsſpruch
in den Betrieben der Banken nach Verſtändigung mit den übri
gen am Tarifvertrag beteiligten Arbeitnehmerverbänden vornehmen zu laſſen. Weiter ſollen die Tariſparteien ungeſäumt

r um über die rn an die ergriffen weren müſſen, um die Durchführung des Schiedsſpruches im
Bankgewerbe zu verhindern, zu beraten

Ein Ritt über 6000 K meter
Die vom Reichsverbande für Zucht und Prüfung

deutſchen Warmbluts veranſtaltete Reichsreiterſtafette hat
in der Nacht zum Freitag in Tilſit ihren Abſchluß ge
funden. Um 1.53 Uhr früh war Tilſit erreicht. Vor dem
beleuchteten und mit Fahnen geſchmückten Rathauſe fand
ein feierlicher Empfang ſtatt, die Botſchaften aus dem
Saargebiete und aus anderen Teilen des Reiches wurden
übergeben

Die Reichsreiterſtafette, die auf 5000 Kilometer feſt
geſetzt war, iſt glänzend verlaufen. Da in Thüringen,
Lippe, Weſtfalen und im Volksſtaate Heſſen Zubringer
ſtafetten eingeſetzt wurden, beträgt die zurückgelegte Ent
fernung in Wirklichkeit etwa 6000 Kilometer. Alles hat
muſtergültig geklappt. Die feſtgeſetzten Zeiten ſind durch
weg unterboten worden: es wurde ein Durchſchnitt von
drei Minuten pro Kilometer erreicht. Auf der Strecke
Halle Magdeburg brauchten die Stafetten ſogar
nur zwei Minuten für das Kilometer

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Jnduſtrie und Agrarzölle.
Der Reichspräſident empfing eine Abordnung des

Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie, die ihm ihre
Beſorgniſſe wegen Gefährdung der deutſchen Handels
politik durch zu weitgehende Zollſchutzmaßnahmen für
landwirtſchaftliche Veredelungsprodukte vortrug.

Neuer Mißtrauensantrag gegen Severing.
Vor dem Wiederzuſammentritt des Preußiſchen

Landtages kündigt die deutſchnationale Fraktion einen
neuen Mißtrauensantrag gegen Severing an. Jm
preußiſchen Jnnenminiſterium habe nach einer Vorfüh
rung der amerikaniſchen Urfaſſung des Films „Jm Weſten
nichts Neues“ die Auffaſſung geherrſcht, daß auch die
amerikaniſche Faſſung keine Hetze darſtelle. Der Jnnen
miniſter habe ſich damit in Widerſpruch zu dem Urteil der
Filmoberprüfſtelle und auch zu den Auffaſſungen aller
bürgerlichen Parteien geſetzt.

Ein nativnalſozialiſtiſcher Aufruf. e
Unter der überſchrift „Nationalſozialiſten, laßt euch

nicht provozieren“ veröffentlicht der Völkiſche Beobachter
einen Aufruf an die Parteimitglieder, in dem es u. a.
heißt: „Nationalſozialiſten, Parteigenoſſen! Hütet euch,
den Severings und Grzeſinſkis Gelegenheit zu geben,
gegen euch einzuſchreiten. Es iſt uns bekannt, daß die
Abſicht beſteht, durch Provokateure und Polizeiſpitzel zu
ſyſtem feindlichen Handlungen aufzuputſchen, um ſo einen
Scheingrund zur Unterdrückung der Partei mit november
ſtaatlichen Mitteln zu erhalten. Nationalſozialiſten, laßt
euch nicht provozieren, wahrt Diſziplin. Der Zuſammen
bruch des roten Terrors iſt unvermeidlich.“

Rumänien.
Auch der König ſpart.

Der König von Rumänien hat ſich mit Rückſicht auf
die ſchwere wirtſchaftliche Lage des Landes bereit erklärt,
auch ſeinerſeits Opfer zu bringen. Die Gehälter aller
ſtaatlichen Beamten würden gekürzt, infolgedeſſen wolle
auch er als erſter Beamter des Staates nicht zurückſtehen
und erkläre ſich deshalb mit einer Kürzung ſeiner Zivil
liſte um 22 Prozent einverſtanden.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichstagsausſchuß für auswärtige Ange

legenheiten iſt auf Donnerstag, den 18. Dezember, zur Ent
egennahme des Berichtes über das Ergebnis der Verhand

ungen der Genfer Abrüſtungskommiſſion einberufen worden.
Berlin. Die Nachverhandlungen über den Schiedsſpruch für

die Angeſtellten in der oberſchleſiſchen Montaninduſtrie, der
einen Lohnabbau von vier Prozent vorſieht, führten zu keinem
Ergebnis Die Entſcheidung liegt nunmehr beim Reichsarbeits
miniſter

Newyork. Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro hat
der Miniſter für öffentliche Arbeiten wegen der ſchwierigen
Wirtſchaftslage vorläufig jede Einwanderung nach Argentinien
le a n de Janeiro allein beträgt die Zahl der

Gegen das RemarqueBuch.
Berlin. Wie der Kyffhäuſerbund mitteilt, ſpricht er die

Erwartung aus, daß nunmehr auch das Buch Remarques Jin
Weſten nichts Neues“ aus den Schulbüchereien entfernt wird.
Er erwarte, daß das Reichswehrminiſterium ſeinen ganzen
Einfluß gegen die Auffaſſung des preußiſchen Kultusminiſters
Grimme geltend mache, die dahin gehe, daß das Remarque
Buch ein vorzügliches Unterrichtsbuch für unſere deutſche
Jugend darſtelle.

Empfang des Kreuzers „Karlsruhe“.
Kiel. Der von ſeiner Auslandsfahrt und Ausbildungs

reiſe zurückgekehrte Kreuzer „Karlsruhe“ lief in den Kieler
Hafen ein. Zur Begrüßung waren der Chef der Marine
ſtation der Oſtſee, der Oberpräſident, der Landesfinanzamts
präſident, der Oberbürgermeiſter und viele Zuſchauer er
ſchienen. Nachdem der Stationschef und die Vertreter der Be
hörden den Kommandanten des Schiffes begrüßt hatten, wurde
das Schiff freigegeben. Sogleich ſtrömten die Angehörigen in
großen Scharen an Bord, um die Heimgekehrten willkommen
zu heißen.

Der „Bahnſchutz“ aus dem Saargebiet abgerückt.
Saarbrücken. Entſprechend dem vor einem Viertel

jahr gefaßten Beſchluß des Völkerbundes iſt der noch verblei
bende Reſt der „Bahnſchutztruppen“, etwa 200 Franzoſen, ab
gezogen. Die Belgier hatten ſchon vor einigen Wochen un
bemerkt das Saargebiet verlaſſen und ſtellten zur Einziehung
der Fahne nur noch ein Kommando von vier Mann.

Heutſcher Dampfer bei Kobe aufgelaufen.
Keine Gefahr für Schiff und Mannſchaft.

Zufolge einer Radiomeldung über Shimotſui iſt der 7000-
Tonnen Dampfer „Schleſien“ an der Südküſte von Wwaji,
30 Seemeilen von Kobe entfernt, bei unſichtigem Wetter auf
Punehe Von Moji iſt ein Bergungsdampfer nach der Unallſtelle beordert worden. Es beſteht keine Gefahr für Schie

und Mannſchaft eDie Strafanträge im
Kleinen Bombenlegerprozeß.

Für vier Angeklagte hohe Zuchthausſtrafen beantragt.
Jin Kleinen Bombenlegerprozeß in Altona beantragte der

Stagatsanwalt folgende Strafen Für den Angeklagten Doktor
Hellmann ſechs Jahre Zuchthaus, für von ilamoan a vch cheneng' fünf Jahre Zuchthaus, für Hambrock
und Koch ebenfalls fünf Jahre Zuchthaus. Für die Ange
klagten Ammermann und Krö ger beantragte der Staats
anwalt ſtatt einer Gefängnisſtrafe von zwei Monaten und zwei
Wochen 180 Mark bzw. 300 Mark Geldſtrafe.

Das Handwerk zur Preisſenkung.
Wie aus Magdeburg gemeldet wird, haben die Spit

zenverbände des Handwerks in letzter Zeit wiederholt zur
Frage der Preisſenkung Stellung genommen. Das iſt ins
beſondere in dem Vorſtandsbeſchluß vom 8. November d.
Js. geſchehen. Das Handwerk kann darauf hinweiſen, daß
bereits im beachtlichen Umfange von ihm Preisſenkungen
vorgenommen worden ſind. Demgegenüber muß aber feſt
geſtellt werden, daß es ſich dabei um Vorleiſtungen han
delt, da die für eine Herabſetzung der Preiſe in erſter
Linie in Frage kommenden Unkoſtenfaktoren, wie die Kar
tellpreiſe, die Löhne, Steuern und Speziallaſten und die
Tarife der Gemeinden, vielfach noch keine Senkung erfah
ren haben. Das Handwerk erwartet deshalb von der
Reichsregierung daß ſie von den ihr durch die Notgeſetze
gegebenen Möglichkeiten zur Beeinflußung der Preisge
ſtaltung auch wirklich an allen Stellen Gebrauch macht.
Die Spitzenvertretungen des Handwerks erklären noch
mals mit allem Nachdruck, daß eine Reform der Preiſe auch
der handwerklichen Leiſtungen erfolgen muß, ſoweit das
möglich iſt, und daß Bereitwilligkeit beſteht, die dahinge
henden Beſtrebungen der Reichsregierung zu unterſtützen.
Je mehr in der Oeffentlichkeit Angriffe auf die Preispoli
tik des Handwerks erfolgen, umſomehr haben ſeine Jn
nungen Veranlaſſung, alles zu vermeiden, was als eine
Einſchränkung der freien Selbſtbeſtimmung des einzelnen
Handwerksbetriebes bei der Preisgeſtaltung gedeutet wer
den könnte. Es wird daher den Organiſationen des
Handwerks e empfohlen, daß alle Maßnahmen un

en, die beabſichtigten 2weginsbeſondere von der Feſtſebung von Richtpreiſen abge
ſehen wird und daß Beſtrebungen wegen Unterbietung ſol

cher Feſtſetzungen nicht erfolgen, ſofern es ſich nicht um ei
nen offenbaren Verſtoß gegen den Gemeingeiſt und die
Standesehre oder um unlauteren Wettbewerb handelt. Zu
den immer wieder erhobenen Beſchwerden über die Preis
geſtaltung der Handwerkerleiſtungen muß darauf hinge
wieſen werden, daß der Handwerker als Letzter in der Kette
der Güterherſtellung und Verteilung bei der Bem eſſung
der Preiſe keinesfalls frei, ſondern von den Preiſen der
Roh und Halbfabrikate, die vielfach kartellmäßig gebun
den ſind, abhängig iſt. Es wird aber, ſofern Anſtände
über handwerkliche Rechnungen zu erheben ſind, empfohlen,
ſich an die Güteſtellen der Handwerkskammern zu wenden,
die für eine unparteiiſche Nachprüfung ſorgen werden. Das
Handwerk darf erwarten, daß ſeiner ohnehin ſchweren
Lage von der Oeffentlichkeit Verſtändnis entgegengebracht
und daß es nicht für wirtſchaftliche Vorgänge verantwort
lich gemacht wird, auf die es keinen Einfluß hat

Hohenegg und ſeine beiden Frauen

Roman von Gert Rothberg.
6, Fortſetzung Nachdruck verboten

Und ſein Kind? Sein armes, kleines Mädchen?
Joachim Hohenegg ſchlug beide Hände vor das Geſicht,

und ein Laut kam über ſeine Lippen, der wie unterdrücktes
Schluchzen klang. Doch gleich als ſchäme er ſich dieſer Re
St warf er den Kopf und verließ hochaufgerichtet das

Zimmer.Kurz nach ihm kam Hanna zurück. Ein tiefes Erſchrecken
malte ſich in ihrem blaſſen Geſicht. Jhr Tagebuch, wie konnte
J ihr Tagebuch liegen laſſen? Welch ein Leichtſinn Sie

drückte die Lippen auf das Buch und dann verſchloß ſie es
ſorgfältig

In ſeinem Arbeitszimmer ſaß Joachim Hohenegg und
ſchrieb an den Onkel ſeiner er daß er durch Zufall von

einer kleinen Schwierigkeit gehört habe, in der er ſich befinde
und er vitte beiliegenden Scheck als Darlehen anzunehmen,

unter nahen Verwandten ſei es doch nicht als IJndiskretion
Zu betrochten, ſondern lediglich als im verwandtſchaftlichen

Intereſſe geſchehen
Der Frühling und der Sommer vergingen, Hanna war

noch immer matt und hinfällig und zeigte nicht die geringſte
Luſt zum Reiſen.

Joachim von Hohenegg ritt oft zu Beſuch zu dieſem und
r Rachbarn, er fuhr zu land wirtſchaftlichen Verſamm

lungen und Zuſammenkünften in die Hauptſtadt und auch
Stine beſuchte wieder wie früher auf ein kurzes Stündchen

die re Familienvon der jungen Schloßfrau war faſt nie die Rede von
ſeiten der Nachbarn. Man erkundigte ſich mit ein paar teil

nehmenden Worten nach ihrem Befinden, n grüßen und
timoſe dahin

lebende Frau von Hohenegg kaum. Unter ſich ſagten es die
damit fertig. Man kannte ja die wie eine

Nachbarn ungeniert:

„Joachim von Hohenegg hat ſich verrannt mit ſeiner
Heirat, eklig verrannt.“

Mit einem ſonderbaren Gefühl im Herzen ſah Hanna,
wie Joachim ſich von ihr zurückgezogen hatte. Er hatte ſein
früheres Schlafzimmer wieder bezogen mit der Begründung,
ihr Schlaf dürfe keineswegs durch ſein frühes Aufſtehen ge
ſtört werden. Nichtsdeſtoweniger blieb er gleich freundlich
und aufmerkſam gegen ſie.

Oft ſtand Hanna hinter der Gardine verborgen und ſah
der hohen breitſchultrigen Geſtalt des Gatten nach, wenn er
auf die Felder hinausritt, oder wenn ihn der leichte Jagd
wagen zu Freunden trug, dem Leben, dem Genuß entgegen.
Dann preßte Hanna manchmal beide Hände auf ihr zucken
des Herz. Jn dieſem Moment aber ſtand eine ſchlanke Jüng
lingsgeſtalt vor ihr, ein paar dunkle Augen forderten un
barmherzig:

„Niemals Liebe, Hanna, die gehört mir in alle Ewigkeit
Nur Pflicht dem anderen gegenüber, vergiß es nicht, Hanna.“

4. Kapitel.
Mißmutig und grämlich goß der alte Oberforſtmeiſter

ſeine Blumen. Die lange Tabakspfeife war ihm ausgegangen
und das war ein net daß er heute nicht zum genießen
war. Die Frau Oberforſtmeiſter deckte den Kaffeetiſch mit
ganz beſonderer Sorgfalt. Sie nahm das echte Porzellan
aus dem breiten Schrank und dann ſtellte ſie einen Blumen
ſtrauß auf den Tiſch.

Der alte Herr wandte ſich ins Zimmer zurück. Er machte
große Augen.

„Nanu, was geht hier vor? Wegen mir haſt du dich doch
nicht in die Unkoſten geſtürzt. Da muß ja ganz was be
ſonderes vorliegen, was alſo iſt es?“

Die Augen der alten Dame leuchteten auf.
Was ſoll es ſein, Vater? Natürlich eine Ueberraſchung

Der alte Herr ſetzte ſich. SRuth?“ fragte er nach einer Weile, „Ruth kommt? Ja,
ich denke ſie muß ihr Examen machen? Wie kommt ſie da
jetzt hierher?“

für dich Unſere Ruth kommt heute. Gleich muß ſie da ſein.

„Ja, Väterchen, ſie iſt ja fertig mit ihrem Examen, wir
haben es dir nur verſchwiegen, um dich nicht zu beunruhi
gen. Nun bleibt ſie bei uns für längere Zeit, ehe ſie ſich
eine Stelle ſucht. Wir wollen doch auch endlich etwas von
ihr haben. Und vielleicht brauchen wir ſie über
haupt nicht ſo weit fortzugeben.“

Er ſah ſie forſchend an.
„Wie meinſt du das, Regine?“ fragte er dann langſam
Sie ſann ein Weilchen ſtumm vor ſich nieder, dann ſagte

ſie: „Vater, es wäre nicht ſo unmöglich, daß drüben im
Schloß eine geprüfte Kindergärtnerin geſucht würde.“

Der Oberforſtmeiſter ſchüttelte den Kopf.
„Jch würde das nicht einmal gern ſehen, wenn ſie in

die Hoheneggſchen Eheverhältniſſe hineinſehen müßte. Du
weißt doch, was man ſich erzählt. Jch glaube nicht, daß
Ruth hingehen würde. Was hätte ſie hier auch? Schlimmm ge
nug, daß wir uns aus Sparſamkeitsrückſichten in dieſer länd
lichen Oede begraben müſſen. Ruth ſoll ihre Jugend nicht
noch hier vertrauern, wo ſie nun ſchon einmal darauf be
ſtand, ſich ihr Brot ſelbſt zu verdienen. Jch war ja von An
fang an dagegen Es hätte für ſie auch noch mit gelangt. Aber
ihr beide beſtandet nun einmal auf eurem Willen, nun, ſo
habe ich nachgegeben.

Frau Lenner wiſchte ſich eine Träne ab.
„Ja, Vater, ich tat dem Kinde den Willen, denn, wenn

wir beide einmal nicht mehr ſind, was ſollte dann aus ihr
werden? Jetzt haben wir deine Penſion, Väterchen, Vermßö
gen aber haben wir keines Was alſo ſollten wir Ruth

interlaſſen? Doch wir wollen jetzt nicht mehr darüber reden.
ſie muß jeden Augenblick kommen und da ſoll ſie doch keine
ſorgenvollen Geſichter ſehen, ſondern wir wollen recht fröh
lich ſein. Horch, ich höre den Wagen kommen, ſchnell.“

Sie trat ans Fenſter und blickte auf die Straße e
„Sie iſt es, Vater!“ und hinaus war ſie. SGleich darauf erklang ein goldenes, friſches Mädchen

lachen durch das alte Haus. Die Tür wurde geöffnet und
Ruth Lenner trat über die Schwelle. Sie ſah den alten
Herrn, ging ſchnell auf ihn zu und fiel ihm um den Hals.

S (Fortſetzung folgt.) a



Reichshandwerkswoche.
Reichspräſident von Hindenburg

Ehrenprotektor.
Der Reichsverband des deutſchen Handwerks hatte den

Herrn Reichspräſidenten von Hindenburg, Ehrenmeiſter
des deutſchen Handwerks, gebeten, das Ehrenprotektorat
zu der am 15. bis 22. März nächſten Jahres ſtattfindenden
Reichs Handwerks Woche anzunehmen. Dieſe Reichshand
werkswoche betrachtet es bekanntlich als ihre Aufgabe, die
Oeffentlichkeit auf die Bedeutung des Handwerks für Volks
wirtſchaft und Volkskultur und auf ſeinen Wert für den
Zuſammenhalt der Volks gemeinſchaft hinzuweiſen. Von
dem Büro des Reichspräſidenten iſt dieſer Tage dem Reichs
verband die Mitteilung zugegangen, daß der Reichspräſi
Dent gern bereit iſt, das Ehrenprotektorat über die Reichs
HandwerksWoche zu übernehmen.

Mord und Selbſtmord eines Sechzehnjährigen
Jn einem Teich im Sangerhäuſer Stadtpark wurde

die Leiche eines etwa 20jährigen Mädchens aufgefunden
Fußſpuren am Ufer deuteten darauf hin, daß ein Ver
brechen vorlag. Die polizeilichen Ermittlungen ergaben,
daß es ſich um die ledige Weiſe aus Obersdorf handelt, die
von ihrem Liebhaber, den 16 Jahre alten Lehrling Borch
aus Pöhlsfeld in den Teich geſtoßen worden iſt. Das Ver
hältnis der Beiden war nicht ohne Folgen geblieben, ſo daß
der Borch das Mädchen beſeitigen wollte. Zu dieſem Zwecke
hatte er ſie von zuhauſe abgeholt und in der Nacht den
Mord ausgeführt. Er ſelbſt wurde jetzt verhaftet, leugnete
aber, über den Verbleib des Mädchens etwas zu wiſſen.
Jm Spritzenhaus zu Wedelrode hat er ſich dann erhängt.

r in der Tabakinduſtrie.ie Zigarrenfabrik J. H. Bruns A.G. die in Eiſerund 200 und in ihren auswärtigen Betrieben ver
Arbeiter beſchäftigt, ſieht ſich gezwungen, ihre Betriebe
ab 1. Januar ſtillzulegen, bis die durch die neue Tabak
ne Stebgernng bedingten Umſtellungen durchgeführt
nnd

Beim Holzfahren tödlich verunglückt.
Wie aus Neuplatendorf (Mansfelder Gebirgskreis)

gemeldet wird, verungläckte beim Holzfahren der Landwirt
Karl Schäffer tödlich. Be der Abfuhr vom Strenzelsberg
im Selketal bemerkte der Fuhrwerksbeſitzer Knopf, daß das
Geſpann des Verunglüekten in ſcharfer Fahrt führerlos
herabfuhr. Mitte des Berges wurde der Bedauernswerte
leblos aufgefunden. Das Vorderrad iſt dem Verunglückten
über den Kopf gegangen und hat den ſofortigen Tod her
beigeführt.

Hälle. Zur Nachahmung empfohlen. Am mit dem
Lohnabbau und der allgemeinen Durchführung von Preisſenkun
gen Schritt zu halten, Du die ſtädtiſchen Werke der Stadt Halle
nunmehr verſchiedene Tarifſenkungen vorgenommen. So iſt bei
ſpielsweiſe der Kraftſtrom der gewerblichen Kleinabnehmer von
25 auf 23 Pfg. je Kilowattftunde ermäßigt worden. eiter hat
das Gaswerk die Kokspreiſe um 6 Prozent herabgeſetzt und auch

die Straßenbahn hat, um nicht zurückzuſtehen, jetzt wieder die Zehnerkarten mit Sie s Ermäßzigung eingeführt

Aſchersleben. Harke Strafe fü
Wegen Diebſtahls im Rückfall wurden der r
6 Monaten und wegen einfachen Diebſtahls in 2 Fällen der Arbei
ker Alfred Schulz, beide aus Aſchersleben, zu 6 Wochen Gefängnis
verurteilt. Sie haben im Auguſt und Oktober in Aſchersleben und
Perleberg je ein Fahrrad geſtohlen. Wenn das Gericht für der
artige Fahrraddiebſtähle ſtets ſo ſtrenge Strafen ausſprechen würde
ſo würden künftig dieſe Gelegenheitsdiebereien ſicherlich etwas ein
geſchränkt werden.

Düben. Anfall beim Baumfällen. In dem Forſt
bezirk Spitze ſtürzte beim Baumfällen ein Baum auf den Haus
meiſter Dörl aus Dahlenberg, der ſehr ſchwer verletzt wurde und
dem Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Harbte. Ern Brand im Kraftwerk Harbke. Aufdem Gelände des Kraftwerks brach ein Feuer aus, daß eine Bau
bude vernichtete und mehrere andere ſchwer beſchädigte. Es werden
zur Zeit dort Bauten ausgeführt, von denen in den Buden Zeich
nungen und Lohnliſten ſowie Sozialverſicherungskarten der be

ſchäſtigten Arbeiter verbrannten. Auch eine Anzahl Kleidungsſtücke,
die dort aufbewahrt wurden, ſind verbrannt

r Fahrraddieb
Arbeiter Ernſt Poſt zu

Nah und Fern
O Eine Motorſpritze auf der Fahrt zu einer Brandſtelle

verunglückt. Jn zwei Scheunen des Dorfes Meura bei
Oberweißbach brach Feuer aus, das ſich mit raſender
Schnelligkeit ausbreitete und in kurzer Zeit ſechs Häuſer
und ſechs Scheunen einäſcherte. Die Saalfelder Motor-
ſpritze wurde zur Hilfe gerufen, verunglückte aber unter
wegs infolge Glatteiſes. Dabei zogen ſich mehrere Feuer
wehrleute Arm und Schlüſſelbeinbrüche zu. Die Motor
ſpritze wurde ſtark beſchädigt. Eine zweite Motorſpritze
aus einem andern Orte erwies ſich als ſchadhaft und
konnte nicht in Tätigkeit treten.

O Aufgebügelte Wechſel. Bei dem Konkurs der Ge
treidegroßhandlung Wilde u. Sernau in Kaſſel ſind Un
regelmäßigkeiten ihres Jnhabers, Fritz Ackermann, durch
die zahlreiche Landwirte aus der Umgebung geſchädigt
wurden, aufgedeckt worden. Ackermann ließ ſich von
Schuldnern Akzepte ausfüllen und warf ſie dann in den
Papierkorb, weil angeblich die Unterſchrift zu ſchlecht ge
ſchrieben war, worauf ein neues Akzept ausgeſtellt wurde.
Die zerknüllten Papiere holte er ſpäter wieder hervor,
bügelte ſie und brachte ſie in den Verkehr.
O Erpreßte Hochzeit. Ein Lemberger Rechtsanwalt, der

einen polniſchen Offizier mit dem Revolver in der Hand
gezwungen hatte, ein Datum für die Eheſchließung mit
ſeiner Verlobten feſtzuſetzen, wurde wegen Erpreſſung zu
ſechs Monaten Zuchthaus verurteilt, erhielt aber gleich
zeitig Bewährungsfriſt.

O Zwei Todesopfer einer Patronenexploſion. Jn einer
Patronenfabrik in Toulon ereignete ſich eine ſchwere
Exploſion, wobei zwei Arbeiterinnen getötet und zehn
andere mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Die
Exploſion erfolgte beim Ausprobieren eines neuen Saug
apparates, der vollkommen in Trümmer ging.

O Eiſenbahnunglück bei Rouen. Ein Eiſenbahnunglüch
ereignete ſich am Bahnhof von Cerqueux in der Nähe von
Rouen. Ein Güterzug, der im Bahnhof einigen Auf
enthalt hatte, war nicht weit genug in die Halle ein
gefahren, ſo daß der letzte Wagen noch vor der Weiche
auf dem Hauptgleiſe ſtehengeblieben war. Der Schnellzug
Paris Dieppe, der wenige Minuten ſpäter dieſes Gleis
befuhr, raſte mit voller Geſchwindigkeit auf den letzten
Wagen des Güterzuges. Jnfolge des heftigen Anpralles
wurden einige Wagen des Schnellzuges ſchwer beſchädigt.
Fünf Reiſende wurden ſchwer verletzt.

S Eine gefährliche „Ordensſchweſter“. Bei Rennes in
Frankreich nahm ein Kaufmann auf offener Landſtraße
eine Schweſter in Ordenstracht in ſeinem Auto mit. Zu
ſeiner Überraſchung bemerkte er, daß die Schweſter über
derbe Männerfäuſte verfügte und mit tiefer Stimme
ſprach. Geiſtesgegenwärtig täuſchte er eine Panne vor,
bat die falſche Schweſter, einen Moment auszuſteigen, und
fuhr davon. Jn der Taſche, die die „Schweſter“ zurück
gelaſſen hatte, fand er drei Revolver und eine Menge Ein
bruchsmaterial.

O Ein ganzes Wohnviertel eingeäſchert. Jn Beſchik
taſch bei Konſtantinopel brach ein Großfeuer aus, das ein
ganzes Wohnviertel vernichtete. Große Tabaklager ſind
dem Feuer zum Opfer gefallen. Der Verluſt erreicht einige
Millionen türkiſche Pfund

I Erleichterung der Druckſachenwerbung. Die Deutſche
Reichspoſt hat mit ſofortiger Wirkung die Vorſchriften
über die Verſendung von Truckſachenkarten mit anhängen
der Antwortkarte zu der ermäßigten Gebühr von drei
Pfennig erleichtert. Die Freimachung einer Druckſachen
doppelkarte mit einer Dreipfennigmarke iſt künftig auch
dann zuläſſig, wenn die Antwortkarte neben den üblichen
Aufdrucken zur Vorbereitung der Antwort noch ſonſtige
Werbeaufdrucke des Abſenders der Doppelkarte enthält.
Die Antwortkarte ſteht jetzt alſo bis auf die für die An
ſchrift beſtimmte rechte Hälfte der Vorderſeite und bis
auf den für die Antwort vorgeſehenen Teil reſtlos für
Werbeaufdrucke zur Verfügung. Die Fünfpfenniggebühr
bleibt nur für ſolche Druckſachendoppelkarten beſtehen,
deren anhängender Teil keine Antwortkarte darſtellt, ſon
n oiarte gedruckte Mitteilungen an den Empfänger
enthält.

Unſer eigener Nebel.
In Belgien hat man mit dem Nebel traurige Erfahrungen

e aber es iſt noch immer nicht klar, ob die Schuld den
ebel allein trifft und ob da nicht vielmehr andere Dinge von

geheimnisvoller Art mitſpielen. Inzwiſchen haben auch wir
Unſeren Nebel bekommen, und es iſt nur gut, daß er nicht ſo
gefährliche Dinge enthält wie der belgiſche und der dieſem
einigermaßen verwandte Londoner Nebel, obwohl auch er
nämlich unſer Nebel ſeine Tücken haben kann. Im all
gen pflegt ſich bei uns der herbſtlichwinterliche Nebel im

ovember einzuſtellen, diesmal aber hat er ſich etwas ver
ſpätet (wie ſich der ganze Winter verſpätet zu haben ſcheint)
und erſchien erſt im Dezember nicht überall in deutſchen
Landen, aber doch an ſehr vielen Orten Als bald weißgraue,
bald graugelbe feuchte Maſſe liegt ſolch ein Nebel über Stadt
und Land, und es ſieht manchmal ſo aus, als ob große Ballen
Watte in der Luft feſtſäßen. Natürlich kann man „die Hand
vor den Augen“ nicht ſehen, und brennende Laternen bleiben
oft ünſichtbar oder machen ſich höchſtens als trübe Flämmchen
bemerkbar. Das alles haben wir jetzt wieder erlebt, und unſere
Welt war an manchen Tagen Gehen Vier in undurchſichtige

eSchleier gehüllt, ſo daß aus dem r vielfach ein Tappen und
Taſten werden mußte. Giftgaſe, wie ſchon angedeutet,
enthielt unſer Nebel nicht, aber daß die ebelluftbeſonders geweſen wäre, läßt ſich auch nicht behaupten Für
Leute, die an Atmungsbeſchwerden, an Hals und Lungen
krankheiten uſw. leiden, iſt ſolch ein Nbel immer „Gift“, ohne
daß er richtiges Gift in ſich zu tragen braucht. Aber der
Novembernebel, der jetzt zum Dezembernebel geworden iſt,
r nun einmal zur Eröffnung der Winterſaiſon, und esraucht jetzt nur ne zu allen und zu frieren, dann
hätten wir den in Ausſicht geſtellten Winter Einſtweilen
aber ſcheint die „Ausſicht“ im wahrſten Sinne des Wortes noch
ſehr „nebelhaft“ zu ſein. Es wird nämlich von den Wetter
kundigen erklärt, daß eine weſentliche Anderung des augen
blicklichen Wetters nicht zu erwarten ſei, was, ins Deutliche
überſetzt, heißen dürfte: es bleibt bei etwas Regen und etwas
Nebel, und es bleibt auch bei den ſanften Temperaturen, was
im Hinblick auf die herrſchende Not durchaus er
wünſcht iſt. Und wenn vielleicht ſelbſt das Weil mee ohne
Schnee und Eis vorübergehen ſollte, ſo wird man ſich darüber
zu tröſten wiſſen mit dem Gedanken, daß die vielen, allzuvielen,
welche bittere Not leiden, an den Feſttagen wenigſtens nicht
allzuſehr frieren werden.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark: 12. 12. 9. 12
Ochſen: 1. vollfl. ausgemäſt. höchft. Schtachtm g. 57 60 57

erel

2. ſonſtige vollfleiſchige ung 54 57 54 56tere l
z l ährt 50 52 50 652gering genährte 5Zullen: 1 jüngere vollfl. höchſt Schlachtwertes
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 60 62 51 62

fleiſchige 49 484gering genährte 44 47 44 47Kühe: 1 iüngere, fleiſchige höchſten Schlachtw. 0 46 10
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 30-—87 80 387

3 fleiſchige 25 28 25 294 gering genährte 20 24 20 24Färſen: 1. vollfl., ausgemäſt., höchſt Schlachtw. 51 54 50

W vollfleiſchige 46 49 46 493 fleiſchige 40 45Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh 89 46 38 46
Kälber; 1. Dopperiender beſter Maſt

Maſt

1. Maſtlämmer u. jg. Maſth. (Wei
2. Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallma 56—60
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe 52—66 52 55
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd. s 60--61 59
2 vollfl weine v etwa 240—300 e S 59 61 s
3. vollfl Schweine v. etwa 200 240 Pfd. S 58 60 657 60
4 vollfl. Schweine v. etwa 160 200 Pfd. S 56 6855-57
5 h weine v. etwa 120 160 54 52 654
6. fleiſchige Schweine unter 120 Pfd.

7. Sauen 62—63 62Auftrieb: 2172 Rinder, darunter 455 en, 497 Bullen,
1220 Kühe und Färſen, 1590 Kälber, 3710 Schafe, 140 direkt zum
Schlachthof, 8894 Schweine, 1302 direkt zum Schlachthof S
dein letzten Viehmarkt, 1172 Auslandsſchweine. Verlauf: bei
Ochſen glatt, ſonſt ruhig, Mittelkühe e bei Kälberv
ru S ausgeſuchte Kälber über Notiz bei en ziemlich glatt
bei Schweinen glatt, ſchwere fette gefucht

Roman von Gert Rothberg.
7. Fortſetzung

Er ſchob ſie von ſich.
„Willkommen, Ruth. Biſt ja immer noch der Wildfang,

wie verträgt ſich das mit deiner Gelehrſamkeit?“
Ruth lachte und ein paar entzückende Grübchen ſtanden

Die rehbraunen
Augen blickten mit ſonnigem Leuchten den alten Herrn an.

„Großväterchen, ſchilt nicht. Wie ſchön iſt die Welt trotz
allem Mißlichen, man muß nur verſtehen, all das Schöne

um den ſchöngeſchnittenen, roten Mund.

herauszufinden, das ſie trotz allem birgt.“

mal ſchnell durchs Zimmer wanderten
„Wie ſchön und friedlich iſt's doch daheim bei euch. Jhr

i ja nicht, wie ich während der ganzen Reiſe immerfort
ies gemütliche Stübchen vor mir geſehen, mich nach dem

idylliſchen Kaffeetiſch geſehnt habe.“
Die alte Dame lächelte
Gleich bringe ich Kaffee und Kuchen. Aber Kind, du biſt

noch immer im Hut und in Handſchuhen. Lege doch ab.
„Richtig, Großmama, das habe ich wahrhaftig vergeſſen.
Ruth die Handſchuhe aus feinſtem, grauen Ledern e änden. Se legte ſie Hut und

Jacke ab. Schnell glättete ſie vor dem hohen Spiegel das
reiche, dunkelbraune Haar, das in breiten Wellen den Kopf

vedeckte. Das junge Mädchen dehnte die biegſame, ger
enſchlanke Geſtalt und kam an den Tiſch heran wo unter
deſſen der alte Herr bereits in ſeiner Sofaecke Platz genom

von den kleinen, ſchlanken

men hatte.
Ruth ſetzte ſich neben ihn in den hohen Lehnſeſſel

S Die Sonne meinte es ſehr gut an dieſem herrlichen
Herbſttag. Warm ſandte ſie ihre Strahlen hinein ins Zim
mer Sie fielen ſchräg über den hohen Lehnſtuhl und ließen

Hohenegg und ſeine beiden Frauen

Nachdruck verboten

Er nickte und ſtreichelte ihre Hände. Ruth wandte ſich an
die Großmutter, während ihre glänzenden Augen noch ein

einzelne Fäden von Ruths Haar goldig auffunkeln. Die Tür
öffnete ſich und Frau Lenner erſchien mit einem rieſigen
Teller ſelbſtgebackenen Kuchen, hinter ihr ging das kleine,
ländliche Dienſtmädchen mit Kaffeekanne und friſcher Sahne
auf dem Tablett.

Nun ſaßen die drei fröhlich beiſammen und plauderten.
Ruth mußte jede Kleinigkeit erzählen, die ihr irgendwie ein
fiel. Die beiden Alten fühlten ſich ſo wohl wie ſeit langem
nicht. Ruth war ja ihr alles auf der Welt, ſeit damals der
einzige Sohn von Wilderern erſchoſſen und ſeine junge Frau
dem geliebten Gatten nachgefolgt war. Sie ſtarb am gebro

chenen Herzen SIn die troſtloſe Trauer der armen Eltern brachte nur die
den Ruth Sonnenſchein. Und ſo war es geblieben bis

ute.
Sehr lange ſaßen ſie beiſammen. Ruth mochte noch nicht

aufſtehen, es war ihr ſo wohlig, ſo geborgen zumute. Doch
eine leiſe Wehmut veſchlich das junge Mädchen, daß viel
leicht ſchon bald wieder die Abſchiedsſtunde ſchlug. Dies
n mußte ſie hinaus, den Kampf mit dem Daſein auf
nehmen.

Doch ſchnell ſchüttelte ſie die trüben Gedanken ab. Fröh
lich ſein, ſolange es ging. Man wußte Sonne im Herzen
haben. Ihre taufriſchen neunzehn Jahre ſahen das Leben
immer von der Sonnenſeite.

Als die Sonne langſam drüben verſank, trat Ruth in
das kleine Gärtchen, das vor dem Hauſe lag und in dem
bunte Aſtern und Georginen blühten. Sie ſah die Dorfſtraße
entlang, ob der Wagen mit ihren Koffern noch nicht baldkäme Ihre ſchlanke Geſtalt in dem hellen Hauskleid hob ſich

reizend ab von den hohen, grünen Blätterſtämmen der Geor
ginen. Sie konnte den Wagen noch nicht erblicken, ſo wandte
ſie ſich zu den Blumen und ſchnitt einen großen Strauß.

Da ertönte das Schnaufen eines Pferdes neben ihr und
als ſie aufblickte, ritt dicht a dem weichen Raſen außerhalb
des niederen Zaunes ein Reiter vorüber Er ließ ſeine gro
ßen blauen Augen mit einigem Befremden auf ihr ruhen
Er grüßte ſie nicht, wahrſcheinlich, weil er ſie nicht wieder

erkannte

Nun war er vorbei.
Mit einem ſonderbaren Gefühl im Herzen blickte Ruth

ihm nach. Das war doch Herr von Hohenegg?
Sie wußte, daß er ſonſt ſehr freundlich gegen alle Men

ſchen war. Doch die Großeltern waren ja auch erſt vor eini
gen Jahren hierher gezogen und ſie, Ruth, war in dieſen
Jahren nur dreimal zu Beſuch hier geweſen. Da hatte ſie ihn
einmal geſehen, als er gerade aus dem Felde auf Urlaub.
war und er war ihr ſo ſchön und anbetungswürdig erſchie
nen als junger Kriegsgott. Später ſchrieb ihr die Groß
mutter einmal, daß Herr von Hohenegg verheiratet ſei. Und
ſie hatte ſich in ihrem jungen Herzen ausgemalt, wie nun das
Glück auf Hohenegg wohne, genau wie in dem Roman, den
ſie einmal ohne Wiſſen ihrer Penſionsmutter geleſen hatte
Aber ſein Anblick heute riß ſie aus ihrer IJlluſton, die ſie ſich
von ihm und ſeinem Glück gemacht. Er hatte ſo gar nicht
glücklich ausgeſehen. Dieſer ſinſtere Zug in ſeinem Geſicht
der war früher beſtimmt nicht geweſen, ſie entſann ſich
genauWas konnte ihn veranlaſſen, ſo finſter auszuſehen? Ruth
warf plötzlich den ſchönen Kopf zurück. Was ging der Schloß
herr von Hohenegg ſie an? Wie kam ſie dazu, darüber nach
zugrübeln, ob er glücklich ſei oder nicht?

Spät am Abend, die Koffer waren inzwiſchen gekommen
packte Ruth in ihrem Stübchen aus und räumte die Sachen
in Schränke und FächerDie Großmutter ſaß bei ihr, denn darauf hatte ſich die

alte Dame den ganzen Nachmittag gefreut, auf dieſes Plau
derſtündchen, der Großvater ſchlleſ (hon längſt und kiefe
Ruhe herrſchte im ganzen Hauſe.rau Lenner ſaß auf dem kleinen geblümten Damaſtſofa
e dieſes und jenes, während Ruth in ihrem be
quemen Kimono unhörbar hin und her huſchte. Da n en
Ruck durch die ſchlanke Geſtalt Ein Name war gefa der
alle ihre Gedanken beherrſchte, mochte ſie darüber noch ſo
ärgerlich ſein, daß ſie immer wieder an dieſen Mann dachte

ſie konnte es nicht ändern. e
Gesrkſetzung folgt.
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7 Preiſe niedrig,
aber die Qualität hoch!
Jetzt kaufen, heißt ſparen!
Bettbezug mit 2 Kiſſen aus prima Linon

beſtickt t
Bettbezug, Linon, beſtickt. 8,25

S Bettbezug, extra ſchwere Qualität 9,50
S Bettbezug, Stangenleinen, 2 Kiſſen

S prima Qualität 11,Bettbezug, Stangenleinen, gute

Huglitäs t ,75J Bettlaken, Dowlas 3.50
e Bettlaken, Creas 3.75

Bettlaken, Stuhltuch 3,95
S ZJnlett, prima Qualität, in Säure
S echtrot, 130 cm breit 2,25

IJnlett, 80 cm breit 1.50 2 SMengenabgabe vorbehalten! e

Das Haus der guten Oualitäten!

Ernſt Joſhte, Abert le

Ober- und Einsatz- Hemden
Schlipse, Hosenträser

Damen- und Kinder-Schlüpfer
aus Wolle und Wolle m. Seide

Dam.- u. Kinder-Prinzeßröcke
aus Wolle und Wolle m. Seide

Herren Damen und Kinder-Pullover

Herren Damen Und Kinder Etrickweſten

v n „Gtrümpfeaus Wolle und Wolle m. Seide
Herren Damen und Kinder Gamaſchen

behbaſt. bchimmeyer
Als WPeihnachtsgeſchenke empfehle:

ee

n El WaschmaschinenWringmaschinen10 meeCentrifugen
ViktoriaNähmaſchinen
Käuferinnen werden koſtenlos im Sticken ausgebildet.

Radio- Apparate
TelefunkenNetzgerät, BlaupunktBatterien,

AnodenBatterien, Akkumulatoren.
Herren Damen u. Kinderfahrräder.

Vritz Rödller.
Fernruf 253.

Täglich frihen Kaffe
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G. VFritzsche.

e Weihnachts-Geſchentel

Bettbezüse, Bettücher,
Schlaf- u. Waffeldecken

e Damen-Tasg- u. Nachthemden
Damen-Nachtjacken

Hemdhosen

Pfund 0.60, 0.80, 0.90 und m.

0

in Porzellan, Glas und 6teingut,

ſowie ſämtliche

Seifenartikel,
auch Soehlacdlitz-Seifen empfiehlt

Wehle, Feldſtr.

I

h z
Preissturz auch in

Pelzwaren
Pelzmäntel, Garnituren, Beſätze
HKolliers, Füchſe, in allen Fellarten
Reuanfertigungen Amarbeitungen!

Herren Hüte e Damenhüte e Mützen
AutoJacken, »Mützen u. Handſchuhe

Wilh. Waisch,
Kürſchnermeiſter.

Einkauf von rohen Fellen.

Laubſägewerkzeug
Schlittſchuhe

Rodelſchlitten
Kinderſchlitten m. Lehne

Selbſtfahrer, Trittroller
Expander, Luftgewehre

J. G.
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J Konkurrenzioses
5

e Weihnachts- Angebot
Fahrräder für Herren v. 48.— an Zubehör für Fahrräder 9

Je für Damen v. 55. an Fahrradrahmen, ſchwarz mit Linien, e
V |ür Kinder v. 50.— an mit Tretlager. Gabel und Sattel-
J XFennmaſchinen an ſtütze Jahre Garantie) 2450Auf Fahrräder Jahre Garantte) Herren und Damen -Stoßfederſättel,
r S JS gelb. Stück 5.- SNähmaſchinen (Haid K Neu) Kompl. Vorderräder, ſchwarz 3.90
W Schwingſchiff 159. Kompl. Hinterräder, Kometnabe, eJ n verſenkbar 180. ſchwa r 13.90 5J Kompl. Tretlagere Sprechmaſchinen FahrradLenker von 2.50 anS Doppelfederſchneckenwerk Letten, Union von 2. an

Pedale von 2 anH von 39. an uJ Schr ankapparate von 89.— an De ven 25 an
e Schallplatten in allen Preislagen Schlän e Don e m eV

De r. F. SJ Elektro Winker für Autos Paar 283. e e et m un 55

J h Tee e e i 5J prima Ausführung 1050 Karbidlaternen von 3.50 an 5
Je GElektr. Chriſtbaumbeleuchtungen 7. SS Mundharmonikas von 75 an e Karid
Taſchenlampen otorradbeleuchtungen, KarbiJ jeder Ausführung von 40 an von 12. an

J Taſchenlampenbatterien ſtets friſch Motorradraſten von 5. an
Anodenbatterien, 90 Volt Motorradbrillen von I. ane 120 Volt 16.50 I Ruckſäcke von 3. an

J 5J Annab d traleJ Annaburger Fahrrad- Zentrale 5
J Inh.: Martha Stein SJ

De ae e e e
S

S
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Preiswerte und paſſende

Weihnachts Geſchenke
als Kaffee, Tee und Speiſe-Service
Tafel Aufſätze, Vaſen, Mokka Taſſen

Küchen und Waſch Garnituren

Rosenthal- Porzellan
Echt Bleikristall

Anfertigung von Hochzeits u. Gelegenheitsr. e et lege Hotelen, ſo
Geſchirr in ſauberſter Ausführung preiswert

Feinſten deutſchen

aus hieſiger Gegend (loſe)
Pfund 1,50 Mk.

reiner Blütenhonig

Glas 1,40 Mk, empfiehlt

J. G. Fritzsche.
Frachtbriefe

empfiehlt die Buchdruckerei

Bienenhonig

Beſtellungen auf

Briketts
nimmt entgegen.

Otto Scheihbe.

Weihnachtsteller
Lichthalter
Nußhalter
Baum-Kerzen

Feenhaar, Lametta
empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Stalldünger
kauft jederzeit

Baumſchule Raundorf

Telefon 251

Rich. Hilpert, Porzellan Maleret, Annahurg

Weihnachts Angebot!
Gebe vom I. A. Dezember 100/0 Rabatt

(außer Markenware)

Neſſel, 80 em breit 40 u. 50 Pf.
Hemdentuch von 40 Pf. an
Linon, 80 en breit 70 Pf.
Linon, 150 em breit 1,10 Mk.
Stangenleinen, 80 em breit 90 Pf.
Stangenleinen, 150cmbr. 1,35 k.
Barchend, weiß von 65 an
Barchend, geſtreift, Cösper von 65 an
Barchend, geſtreift, Flanell von 30 an

ſowie: Strümpfe, Trikotagen und
fertige Konfektion billigſt.

Klöppelſpitze von 5 Pf. an

Oswin Hoffmann

Zum Weihnaghtsfeſte enpfehle:

la Baumbehang
Pulsnitzer Honiglebkuchen

öSchokoladenkuchen

v

öSchokola den ſpitzen
Pflaſterſtein kuchen
RüſſiſchBrot

feinſte Rum. Walnüſſe
feinſte HaſelnüſſeMarkt n. Selle, früher Hollmig

Ppueksachen eder Art
werden ſchnellſtens angefertigt.

Herm. Steinbeil, Buchdruckerei.
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